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Nr. 107 


Jen Maria zun Gedacnis! 


Zum dritten Mal jährt ſich der Todestag des Marſchalls 
Joſef Pilſudkſi, deffen Name, ehrwürdig und unſterblich, 
dem neuen Kapitel der polniſchen Geſchichte voranleuchtet, 
das mit der im Weltkrieg gewonnenen Wiederaufrichtung 
der polniſchen Staatlichkeit aufgeſchlagen wurde. Als am 
12. Mai 1935 das ſtarke Herz dieſer für das Leben eines 
ganzen Volkes ſchickſalhaften Perſönlichkeit ſtillſtand, hielt 
auch das polniſche Volk in ſeiner Geſamtheit, in all ſeinen 
Schichten und Parteiungen den Atem an: nicht nur in Ehr⸗ 
furcht vor der immer erſchütternden Majeſtät des Todes, 
ſondern in tiefer Beſinnung vor der Mafeſtät dieſes nun⸗ 
mehr erloſchenen Lebens, deren Schatten noch heute nach 
drei inhaltsſchweren Jahren lebenvoller das Regiment be⸗ 
ſtimmt als ungezählter Regenten Hand, die noch im Voll⸗ 
beſitz des irdiſchen Lebens an eines Staatsſchiffes Steuer 
geſtellt ſind oder waren. 


Ein großer Schmerz fand Sänger und Gemeinde, ein 
Schmerz, der dann eine erwartung3volle, faſt drohende 
Stille auslöſte, als dieſer Rieſe des Waldes gefällt wurde. 
Er war in Samogitien geboren, in jenem für das Wachs⸗ 
tum volk⸗ und zeitbeſtimmender Männer eigenartig frucht⸗ 
baren polniſch⸗litauiſchen Winkel, in dem von den Zeiten 
der Waräger her noch altes Normannenblut rumort, von 
dem es heißt, daß es der ganzen Nordhälfte unſeres Erd⸗ 
teils ihren Adel gegeben hat. Aus dieſer Landſchaft ſtam⸗ 
men die Jagiellonen und die Romanoms, die Radziwills, 
Saltikows und Galizin. Hier hatte Adam Mieekiewicz jein 
Heimatland, aber auch Fedor M. Doſtojewſki; hier wurde 
auch der Freiheitskämpfer Thaddäus Kosciuſzko geboren, 
der ebenſo im Wawel ſeine Heldengruft gefunden hat wie 
der erſte Marſchall der neuerſtandenen Polniſchen Republik. 


unglücklichen Ausgang des Aufitandes von 1863, von der 
aſiatiſchen Barbarei der Horden Murawjews. Der revo⸗ 
lutioraxe Patriotismus N 
heißgeliebten Mutter, an deren das 
des großen Sohnes nun endlich zur Ruhe gekommen iſt, 
lehrte ihn die polniſche Geſchichte begreifen, die polniſchen 
Dichter lieben, ließ ihn die polniſche Sehnſucht zum eigenen 
Herzſchlag werden. Aber neben den Feuergarben des na⸗ 
tionalen Unglücks leuchtete auch der Brand des Vater⸗ 
hauſes in Michalowſzczyzna, das ſpäter nach der Lieblings⸗ 
ſchweſter Sofia (Zula) in Zulöw umbenannt wurde, in dieſe 
Jugend hinein, die einen Revolutionär auf ſeinen hervi⸗ 
ſchen Weg brachte. 

Dieſer Weg führte über die auf dem Gymnaſium in 
Wilna auf brennende Begeiſterung für Napoleon und die 
franzöſiſche Revolution in die Aktivität des jungen Medizin⸗ 
ſtudenten der Univerſität Charkow, der mit Eifer die 
Schriften der Sozialiſten Mlots, Liebknecht und Karl Marx 
ſtudierte. Der neunzehnjährige Pilſudſki wurde dann 
ſchuldlos der Teilnahme an einem Attentat auf den Zaren 
Alexander III. bezichtigt und für fünf Jahre nach Sibirien 
verbannt, während fein Bruder Broniflaw — es gab ſechs 
Brüder und drei Schweſtern im Elternhauſe — zu fünfzehn 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde. y a 

Im Sommer 1887 trat Joſef Pitfudfti den langen Weg 
nach Oſtſibirien an. Er lernte auf dieſer Reiſe die Gefäng⸗ 
niſſe von Wilna, Petersburg und Moskau kennen, wurde 
im Herbſt bei einem Gefängnisaufruhr in Irkutſk, den er 
ſpäter packend beſchrieben hat, bis zur Beſinnungsloſigkeit 
geſchlagen und langte erſt am Ende des Jahres in ſeinem 
Verbannungsort Kirenſk in der Taiga an, den er drei 
Jahre ſpäter aus geſundheitlichen Gründen mit dem in 
endloſer Steppe verlorenen Dorfe Tunka vertauſchen durfte. 

Am 12. Mai 1892 — alſo heute vor 46 Jahren und auf 
den Tag genau 43 Jahre vor ſeinem Tode brach Joſef 
Pilſudſki aus Sibirien auf und kehrte nach Wilna zurück. 
Jetzt begann ſeine „illegale“ Verſchwörertätigkeit als „Ge⸗ 
noſſe Viktor“. 1893 tritt er der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei (PPS) bei 1894 wird er Schriftleiter, 
Drucker und Kolporteur des „Robotnik“, um in Lipniſszki 
und Wilna, ſeit 1899 von Lodz aus, in primitiven Geheim⸗ 
druckereien den Kampf gegen den verhaßten Zarismus zu 
führen. Dort wird er verhaftet und in verſchiedene Ge⸗ 
fängniſſe geſchleppt, darunter in den berüchtigten Pavillon X 
der Warſchauer Zitadelle. Zuletzt gelingt es ihm, mit 
Unterſtützung des polniſchen Arztes Dr. Mazurkiewicz 
aus einer pfychiatriſchen Klinik in Petersburg zu fliehen, 
in die er, geſchickt den „Geiſteskranken“ ſpielend, gebracht 
worden war. F MY 

Es folgen die Jahre der Emigration in Krakau, Lon⸗ 
don und dann wieder (feit 1902 ſtändig) in Krakau. Raſt⸗ 
los und mit zunehmend ſtärkerem Erfolg kämpft Pilſudſkis 
Feder gegen das zariſtiſche Gewaltregiment. Einen Höhe⸗ 
puntt erlebt dieſer Kampf, als im Jahre 1904 der Ruſſiſch⸗ 
Japaniſche Krieg ausbricht und Pilſudſki auf Einladung 
der Japaniſchen Regierung nach Tofio reift, ein Unter: 
nehmen, deſſen politiſche Möglichkeiten für die polnijd- 
nationale Revolution offenbar durch das Dazwiſchentreten 
Roman Dmowſfkis vereitelt wurden. Nach ſeiner Rückkehr 
aus dem Fernen Often organiſterte Pilſudſti in engiter 
Mitarbeit mit dem ſpäteren Stabschef der I. Brigade und 
nachmaligen General Kaſimir Soſnkowſki den Aufruhr in 
Ruſſiſch⸗Polen und gründete von Krakau aus nacheinander 
die „Kampforganiſation“ (1905), den „Verband des aktiven 
Kampfes“ 1908) und den „Schützenverband“ (1910). 
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Die erſte Jugend Pilſudſkis wurde beſchattet von dem 


des Ellernhauſes, vor alten cer 


Setzer, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchan 
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Bydgoszcz / Bromberg, Donnerstag, 12. Mai 1938 


Unmittelbar nach dem Ausbruch des Weltkrieges, am 


2. Auguſt 1914, befahl Joſef Pitſudſki die Mobiliſierung des 
Schützen verbandes. 


Am 6. Auguſt rückte die „Erſte Kader⸗ 


kompanie“ unter Führung des jetzigen Kriegsminiſters 


Thaddäus Kaſprzycki über die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Grenze 


in Richtung Kielce in Kongreßpolen ein; am Abend des⸗ 
ſelben Tages wechſelten die polniſchen Legionäre bei 


Slomniki die erſten Schüſſe. Schon am 3. Auguſt 1914 war 


ein Aufruf der „Nationalregierung in Warſchau“ er⸗ 
ſchienen, in dem „der Bürger Joſef Pilſudſki“ zum „Kom⸗ 
mandanten der polniſchen militäriſchen Kräfte“ ernannt 
wurde. Von dieſem Zeitpunkt des Anſchluſſes an die 
Zentralmächte an, tritt das Wirken des „Kommandanten“ 
aus dem Bewußtſein der nationalen Begrenzung hinaus 
in die europäiſche Öffentlichkeit und Geſchichte ein. Der 
weitere heldenhafte und glänzende Ablauf ſeines Lebens iſt 
daher bekannt und braucht hier nicht mehr berührt zu 
werden. ps : 

Hervorgehoben fei nur noch, daß es wieder ein 12. Mai 
war — der 12. Mai 1926 — an dem Joſef Pilſudſki nach dem 
denkwürdigen Geſpräch auf der Weichſelbrücke, mit ſeinem 
alten Mitſtreiter. dem Staatspräſidenten Wojciechowfki, der 
nun zum Gegner geworden war, ſeine letzte Revolution in 
Polen und in der eigenen Bruſt führte, die den alten De⸗ 
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Seinen Anfang genommen hatte. 


o Rundfchau 


62. Jabra. 


mokraten zum autoritären Führer von Staat und Volk 
erhob. Genau 34 Jahre waren an jenem 12. Mai 1926 ver⸗ 


gangen ſeit jenem Tage, als mit dem Ende der ſibiriſchen 


Gefangenſchaft der aktiv⸗ revolutionäre Weg des Marſchalls 
Und dann brachte — auf 
den Tag genau neun Jahre nach dem entſcheidenden Tref⸗ 
fen auf der Brücke bei Praga — der 12, Mai 1935 die Todes⸗ 
ſtunde, den letzten Atemzug und den letzten Aufruf dieſer 
leidenſchaftlichen Kämpferſeele in die ewige Freiheit. 


Wir ſchreiben heute wieder den 12. Mai. Dieſer Kalen⸗ 
dertag war der Geburtstag des Polenkönigs Auguſt des 
Starken, der ein Kurfürſt von Sachſen und ein Deutſcher 
war. Dieſes Datum wurde der Todestag von Joſef Pil⸗ 
ſudfki, dem erſten Marſchall der jungen Polniſchen Repu⸗ 
blik, der im Weltkrieg mit den Deutſchen an einer Front 
kämpfte, und der im Januar 1934 als autoritärer Führer 
des Zweiten Polens mit dem autoritären Führer des 
Dritten Deutſchen Reiches einen Pakt der Verſöhnung und 
Verſtändigung geſchloſſen hat. 


Wir Deutſche in Polen gedenken in Ehrfurcht des 
Großen Marſchalls, deſſen überragende Perſönlichkeit auch 
für unſer Geſchick und für unſere Heimat beſtimmend 
war. * * 


Ein Bolt jubelt feinem Führer zu. 


Adolf Hitler in der Reichshauptſtadt. 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler iſt am 
Dienstag abend von feinem hiſtoriſchen Staats beſuch in 
Italien wieder in die Reichs hauptſtadt zurückgekehrt. Der 
Sonderzug des Führers traf um 22.45 Uhr auf dem Lehrter 
Bahnhof ein. Zu feiner Begrüßung hatte ſich das geſamte 
Führerkorps von Staat, Partei und Wehrmacht, an feiner 
Spitze Geueralfeldmarſchall Göring, eingefunden. Die 


Die Reichshauptſtadt hat noch niemanden prächtiger 
empfangen, als Adolf Hitler bei ſeiner Heimkehr am Dienstag 
abend. Berlin hatte ſich in ein wogendes Meer von Freude 
und Licht verwandelt. Ein leuchtender Farbenrauſch erfüllte 
die Straßen und Plätze, und Glück und Freude beſeelte die 
Millionen, die den Weg vom Lehrter Bahnhof bis zur Reichs⸗ 
kanzlei umſäumten. Die ganze Rieſenſtadt ſtand im Zeichen 
eines großen Aufbruches. Arbeiter und Soldaten, Männer 
und Frauen, jung und alt waren auf den Beinen, um ihren 
Führer feſtlich einzuholen. Ein Wald von Fahnen war über 
Nacht in der Reichs hauptſtadt emporgewachſen. Hakenkreuz⸗ 
banner und die Fahnen des Imperiums wehten gemeinſam 
von den hohen Maſten und kündeten von der Kameradſchaft 
beider Völker, die in den feſtlichen Tagen von Rom, Neapel 
und Florenz aufs neue bekräftigt wurde. 

In dem Augenblick, in dem der Sonderzug des Füh⸗ 
rers, von Belzig kommend, Berliner Boden bei Wannſee 
berührte, entzündeten auf Signale der Stellwerke hin die 
NERK-Männer zu beiden Seiten des Gleiſes ihre Fackeln. 
Durch Lichtbänder in einer Länge von 17 Kilometern längs 
der Avus, vorbei am Bahnhof Grunewald, am Bahnhof 
Weſtkreuz, über Jungfernheide und Moabit fuhr der Füh⸗ 
rer in die von Jubel erfüllte Reichshauptſtadt ein. Hinter 
den Fackelträgern, außerhalb des Bahndammes, ſtanden in 
dichten Scharen die Berliner. J 


Die Begrüßungsanſprache Hermann Görings 
an den Führer. 
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Hermann Gö⸗ 


ring begrüßte den Führer und Reichskanzler bei der An⸗ 
kunft auf dem Lehrter Bahnhof mit folgender Anſprache: 
„Mein Führer! 

Als heute morgen Ihr Zug die Grenze paſſierte, da 
ſtrömte ein unendliches Glücksgefühl durch unſer Volk. 
Der Führer war heimgekehrt ins Reich! Von den Häuſern 
und den Berghöhen Tirols, von den Städten und Dörfern 
Bayerns, den Bahnhöfen Thüringens und Preußens, über⸗ 


Prag ift Geſprüchsthema in Genf. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt eine Meldung 
des „Paris Midi“ wieder, der in einer Korreſpondenz aus 
Genf feſtſtellt, die ganze in Genf verſammelte politiſche 
Welt vertrete den Standpunkt, daß die Begegnung Hitlers 
mit Muſſolini das Schickſal der Tſchechoſlowakei beſiegelt 
habe. Es ſei anzunehmen, daß ſich die weitere Entwicklung 
dieſer Frage in der Richtung der Umgeſtaltung der 
Tſchechoſlowakei in einen Bundesſtaat bewegen werde. Die 
nächſte Etappe werde der Zerfall u. a. durch den Auſchluß 
der Sudeten ſein. 

In Genf werde eine ſolche Entwicklung der Ereigniſſe 
als durchaus natürlich betrachtet, das Sekretariat des 
Völkerbundes habe ſich damit bereits abgefunden. Vom 
Genfer Obſervatorium aus, fo ſchreibt der Korreſpondent 
des „Paris Midi“, ſieht die Lage ſo aus, daß Deutſchland 
in der Frage der Tſchechoſlowakei einen freien Weg 
vor ſich habe. — 


grüßt 


all hallte Ihnen dieſer Jubel entgegen, eine einzige Mani⸗ 
feſtation der Begeiſterung, der Treue und der Liebe zu 
Ihnen. \ 

Jetzt erwartet Sie die Reichshauptſtadt und in diejer 
Hauptſtadt brandet noch einmal dieſes Gefühl unſagbarer 
Siebe zu Ihnen empor. Das Volt hat mit glühendem 
Herzen verfolgt, wie Sie, mein Führer, in dieſen acht 
Aopen dei dem befreundeten italieniſchen Volk Gaſt 
waren. Das deutſche Volk empfing die Ehren, die Ihnen 
zuteil wurden, als eigene. Mit innigem Dankgefühl haben 
wir von der großherzigen Gaſtfreundſchaft gehört, die der 


Kaiſer und König Ihnen zuteil werden ließ. Mit Stolz 


und Bewunderung haben wir die gewaltigen Taten des 
Duce und ſeines Volkes miterlebt. 
Führer, haben die Herzen hier höher geſchlagen, als Sie 
und der Duce in Worten die gegenſeitige Freundſchaft be⸗ 
ſiegelten. Es iſt kein Zufall, daß dieſes Jahrhundert und 
dieſe Generation zwei ſolche gewaltige Staatsmänner er⸗ 
wachſen ließen. Und es ijt auch kein Zufall, ſondern die 
Fügung des Allmächtigen, daß dieſe beiden überragend 
großen Staatsmänner ſich in gemeinſamer Freundſchaft 
gefunden haben. 

Die Freundſchaft beider Führer iſt auch die Freund⸗ 
ſchaft der Völker. Wenn Sie, mein Führer, ewigen Frie⸗ 
den zwiſchen beiden Staaten verhießen. und der Duce es 
beſtätigte, dann ſoll auch die Freundſchaft beider Völker 
ewig ſein. , 

Und nun, mein Führer, danken wir Gott, 
wohlbehalten zu uns zurückgekehrt ſind. 
Sie mit unſerem Schlacht⸗ und Siegesruf: 

Unſer geliebter Führer! Sieg Heil!“ 


Millionen umjubeln den Führer. 


Als der Führer aus dem Bahnhof heraustritt, empfing 
ihn ein einziger gewaltiger Jubelſchrei der Menge. Böller⸗ 
ſchüſſe ertönten, Raketen ſteigen auf, ein gewaltiger Licht⸗ 
dom türmt ſich am Himmel. Im gleichen Augenblick flammt 
ſchlagartig eine gewaltige Beleuchtung auf, die den weiten 
Platz in rotglühendes Licht taucht, die Silhouetten der Häu⸗ 
ſer treten hell leuchtend aus der Nacht hervor und ſpiegeln 
ſich in dem Waſſer der Spree. i 

Der Führer grüßt das Berliner Faſcio, die Abordnung 
4: ee italieniſchen Studenten und der Jugendver⸗ 

ände. 

Dann ſchreitet der Führer, begleitet von Generalfeld⸗ 
marſchall Göring und gefolgt von dem Führerkorps von 
Partei und Staat die angetretenen Ehrenformationen der 
Luftwaffe, der Leibſtandarte, der Polizei und der SA⸗ 
Standarte Feldherrnhalle ab. 

Dann beſteigt Adolf Hitler ſeinen Wagen, um ſeine 
Triumphfahrt in die Reichshauptſtadt anzutreten. Über die 
Moltke⸗Brücke, die in feenhafter Beleuchtung erſtrahlt, vor⸗ 
bei an den glanzvoll illuminierten Häuſern führt der Weg 
durch ein Meer der Begeiſterung zum Königsplatz, wo ihn 
wieder Hunderttauſende erwarten. 

Den am Königsplatz Harrenden künden die jubelnden 
Schreie der Menſchenmenge am Lehrter Bahnhof und der 
donnernde Salut, den das Flakregiment zu Ehren des 
Führers abſchießt, die Ankunft des Führers. Dieſe Böller⸗ 
ſchüſſe der Freude werden von dem lauten Krachen zahl⸗ 
reicher Signalbomben allerſchwerſten Kalibers übertönt. 
Immer neue phantaſtiſche märchenhafte Lichteffekte bieten 
ſich dem Auge dar. 100 mächtige Scheinwerfer flammen auf 
und ſchütten ihre ſtrahlenden Lichtbündel in die weite Höhe. 
Ein einziger ungeheurer Lichtdom bildet ſich über dem 
Königsplatz. 

Der Sturm der begeiſterten Zurufe ſchwillt zum Orkan 
an, und jetzt iſt die Luft erfüllt von einem einzigen Schrei des 
Jubels. Der Führer fährt in ſeinem Wagen vorüber und 
ſeine begeiſterten und dankbaren Berliner. Der 


daß Sie 
Wir begrüßen 


Vor allem aber, mein 
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Donner der Salutſchüſſe kommt zum Schweigen. Aber jon 
kracht ein Rieſenfeuerwerk zum nächtlichen Himmel empor, 
wie es der Berliner kaum einmal ſah. Hochaufſteigende 
Kronen und knatternde Raketen in vierzigfacher Verwandlung 
bilden ein einziges Flammenmeer, eine pyrotechniſche 
Leiſtung größten Ausmaßes. 

Rieſige Lichtfontänen in ſilbernen und goldenen Farben 
flammen unter dem Jubel der Menge in die Höhe; weite 
Strahlenbündel in allen Farben leuchten empor. Donnernd 
bricht ſich das Krachen der aufſteigenden Raketen an den 
Hauswänden um den großen Platz und unter donnerndem 
Getöſe und unvorſtellbaren Lichteffekten geht ſchließlich das 
großartige Schauſpiel zu Ende. 

Ein gleißendes funkelndes Lichtermeer öffnet ſich 

am Brandenburger Tor 
und blendet taghell über den Platz. Zwei gewaltige haushohe 
Waſſerfälle umrahmen plötzlich, wie von Zauberhand ge⸗ 
ſchaffen, 150 Meter weit als tauſendfältig ſchimmernde Feuer⸗ 
wände den Weg des Führers. 

In langſamer Fahrt paſſiert der Wagen das Branden⸗ 
burger Tor, während hoch am nachtſchwarzen Himmel un⸗ 
gezählte Raketen in Gold, Grün, Rot und Weiß aufblitzen. 

Nach der beiſpielloſen Triumphfahrt durch das Millionen⸗ 
ſpalier begeiſterter Berliner trifft der Führer und Reichs⸗ 
kanzler unter dröhnenden Beifallſtürmen um 23.12 Uhr 


vor der Reichskanzlei ein. 


Ein unbeſchreiblicher Jubelſturm umbrauſt den nach Ereig⸗ 
niſſen von hiſtoriſcher Tragweite nun heimkehrenden Führer 
auch auf der letzten Wegſtrecke im Regierungsviertel ſelbſt. 

Die Wilhelmſtraße und der Wilhelmplatz, in ein Meer 
von Flaggen getaucht und durch Scheinwerfer taghell er⸗ 
leuchtet, hallen wider von den toſenden Heilrufen der Maſſen, 
die die Fahrbahn in undurchdringlichen Mauern umſäumen 
und denen die in der ganzen Stadt vernehmlichen Salut⸗ 
und Böllerſchüſſe ſchon längere Zeit vorher die Ankunft Adolf 
Hitlers angekündigt hatten. Feierlich miſchen ſich in die 
krochenden Salven die Klänge der von der Menge ſpontan 
angeſtimmten Nationallieder. 

Die letzte Etappe der denkwürdigen Italienreiſe hat 
mit dieſem einzigartigen grandioſen Empfang in Berlin ihren 
feierlichen, würdigen und feſtlichen Abſchluß gefunden. 

Wenige Minuten, nachdem der Wagen des ai unter 
den Ehrenbezeugungen der Wache in den Vorgarten der 
Reichskanzlei eingebogen iſt, werden im Garten des Reichs⸗ 
propagandaminiſteriums 300 Flaggenbomben abgeſchoſſen, aus 
deren Fallſchirmen ſich in beträchtlicher Höhe ſchnell hinter⸗ 
einander die Flaggen des Reichs entfalten. 

Der Führer hatte kaum die Reichskanzlei wieder be⸗ 
treten, da brachte auch ſchon die Menge auf dem Wilhelm⸗ 
platz in unaufhörlichen Sprechchören ihren heißen 
Wunſch zum Ausdruck, den Führer nun auch auf dem Balkon 


der Reichskanzlei zu ſehen. Da nun die Absperrung in der 


Wilhelmſtraße etwas gelockert wurde, nahm der Anſturm 
zum Wilhelmplatz ſelbſt faſt beängſtigende Formen 


an. 


Der Vorbeimarſch. 


Der Jubel der Maſſen nimmt kein Ende, und er ſteigert 
ſich zum Orkan, als der Führer unmittelbar nach ſeiner An⸗ 
kunft in der Reichskanzlei auf den Balkon heraustritt und 
die Maſſen grüßt. Immer aufs neue grüßt der Führer 
vom Balkon herab nach allen Seiten und ein Sturm der Be⸗ 
geiſterung klingt ihm noch einmal entgegen, 
Balkon wieder verläßt. 

Zur übergroßen Freude der Maſſen erscheint der Führer 
nach kurzer Zeit wieder auf dem Balkon, um den Vorbei⸗ 
marſch der Ehrenformationen der SA-Standarte „Feld⸗ 
herrnhalle“ und der Wachtruppe Berlin abzunehmen. 

Um Punkt 24 Uhr wurde der dringende Herzenswunſch 
der Tauſende, die ſchon ſtundenlang auf dem Wilhelmplatz 
ausgeharrt hatten, noch einmal belohnt: Der Führer zeigte 
ſich zum letzten Mal an dieſem Tage auf dem Balkon der 
Reichskanzlei, um den Berlinern noch einmal für den über⸗ 
wältigenden Empfang zu danken, den ſie ihm an dieſem ſo 
denkwürdigen Tage bereitet hatten. Ein ereignisreicher Tag 
fand damit ſeinen Abſchluß. 


Triumphfahrt durch das Reich. 


Von der Grenze an geſtaltete ſich die Heimkehr des 
Führers zu einer einzigartigen Triumphfahrt 
durch das Spalier des deutſchen Volkes. Am 
Dienstag früh um 8.25 Uhr war, wie wir bereits geſtern 
berichteten, der Sonderzug des Führers in den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhof der deutſch⸗italieniſchen Grenzſtation 
Brenner eingelaufen. 

Unter den Anweſenden auf dem Bahnſteig ſah man auch 
den Armeekommandanten von Bozen, General Guidi, und 
den Präfekten von Bozen, Mattei. Von deutſcher Seite 
waren mit dem Reichsſtatthalter erſchienen S⸗Brigade⸗ 
führer Staatsſekretär Dr. Kaltenbrunner und der Landes- 
hauptmann von Tirol Ehriſtoph. Der Führer verweilte 
längere Zeit auf dem Bahnſteig im Geſpräch mit dem 
Herzog von Piſtoia und dem Reichsſtatthalter. Der Herzog 
überreichte dem Führer zum Abſchied als Geſchenk eine 
prächtige Grödner Schnitzerei. 

Nach der Abfahrt vom Brenner gab es das erſte Halt 

in Junsbruck. 
Auf allen Straßen in der Nähe des Bahnhofs und an der 
Strecke waren die Tiroler zu vielen Tauſenden zuſammen⸗ 
ica und immer wieder grüßte den Führer begeiſterte 
reude 

In raſcher Fahrt näherte ſich der Zug der Hauptſtadt 
der Bewegung und ſchon an den Vorſtädten war zu er⸗ 
lennen, daß auch ; 

Münden 


ſein ſtrahlendes Feſtkleid angelegt hat, um den Führer mit 
ganz beſonderer Herzlichkeit und Wärme zu empfangen. Um 
12.10 Uhr fuhr der Zug in die Halle des Hauptbahnhofes 
ein, die eine einzige Feſthalle bildete. Sofort nach der Ans 
kunft entitieg der Führer mit einer Reihe von Herren feiner 
Begleitung dem Zuge, begrüßte den Gauleiter Adolf Wag⸗ 
ner und die anderen zum Empfang erſchienen Perſönlich⸗ 
leiten. Das Deutfchland-Lied erklang und der Führer ſchritt 
langſam die Front der Ehrenkompanien und Ehrenforma⸗ 
tionen ab. 


Der Führer beſtieg dann nach kurzer Verabſchiedung 
wieder ſeinen Wagen. Sprechchöre baten den Führer, ſich 
zu zeigen. Bald erſchien Adolf Hitler wieder am Fenſter 
und grüßte dankend nach allen Seiten ſeine getreuen in 
chener. Langſam ſetzte fih der Zug um 12.20 Uhr in 
Bewegung. 


Deutſchlands und Italiens reich geſchmückt war. 
als er den 


Schweres Exploſionsunglück in England. 
Grubenkataſtrophe fordert 79 Tote. 


Dienstag morgen ereignete ſich auf der Markhamgrube 
bei Cheſterfield eine folgenſchwere Exploſion. Nachdem an⸗ 
faugs nur von einem Dutzend Toten die Rede war, ſtellte ſich 
zuletzt heraus, daß über 70 Bergleute ihr Leben verloren 
haben. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt 46. 

Auf einer der Staviley Coal and Fron Company ge⸗ 
hörenden Grube ſtand die Nachtſchicht gerade im Begriff, die 
Grubenſohle zu verlaſſen, als eine ſchwere Exploſion erfolgte. 
Noch während die Rettungsarbeiten im Gange waren, ereig⸗ 
nete ſich eine zweite Exploſion. Rettungsmannſchaften aus 
Cheſterfield, Mansfield und Ilkeſton eilten zur Unglücks⸗ 
ſtelle. Nach fieberhaften Arbeiten gelang es, 27 Mann zu 
retten, von denen jedoch die meiſten durch Steinſchlag und 
Gaſe furchtbare Verletzungen erlitten hatten. Mehr als 
hundert blieben jedoch noch eingeſchloſſen, mit denen durch 
Klopfſignale Verbindung aufgenommen wurde 


Dies iſt die zweite Exploſion, die ſich innerhalb von 
6 Monaten in Duckmarton ereignete. Auch von den 
Rettungsmannſchaften wurden einige durch ausſtrömende 
Gaſe überraſcht. Am Eingang der Gruben ſpielten ſich 
herzzerreißende Szenen ab. Frauen und Kinder warteten 
angſtvoll auf ihre Männer und Väter. In einem Fall 
befanden ſich der Vater und beide Söhne unter den Ein⸗ 
geſchloſſenen. Die Gewalt der Exploſion war ſo ſtark, daß 
8 Bergleuten die Kleider vom Leibe geriſſen 
wurden. 


Das jetzige Unglück iſt das größte ſeit dem Jahre 1934, 
als in der Nähe von Wrerham 265 Bergleute ums Leben 
kamen. Die Nachricht von dem Unglück wurde am Nach⸗ 
mittag offiziell im Parlament mitgeteilt, worauf der La⸗ 
bour⸗Abgeordnete Batey im Namen ſeiner Partei die Re⸗ 
gierung aufforderte, Maßnahmen zu ergreifen, die der⸗ 
artige Unglücke verhindern. Der Abgeordnete verlangte 
die Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion. 


se den letzten amtlichen Berichten hat das Unglück 
bisher 79 Menſchenleben gefordert. Außerdem ſteht nun 


felt daß die im Stollen begrabenen Bergleute, deren Zahl 
mit 45 angegeben wird, alle tot ſind, ſo daß man damit 
rechnet, daß auch die Zahl von 79 nicht die endgültige Toten⸗ 
ziffer darſtellen wird. 

Es war zwar einer Rettungsmannſchaft bis Mittag ge⸗ 
lungen, unter größten Schwierigkeiten eine telephoniſche 
Verbindung mit dem Unglücksſtollen herzuſtellen, aber ſeit 
nachmittag antwortet niemand mehr. Auch daraus ſchließt 
man, daß keine Hoffnung mehr beſteht, irgend einen der 
Verunglückten noch lebend zu retten. 


Litauiſcher Badeort 
durch Großfeuer vernichtet. 


In der Pfarrei des litauiſchen Oſtſeebades Polan⸗ 
gen brach Dienstag vormittag ein Brand aus, der ſich bei 
ſtarkem Winde ſehr raſch ausdehnte. Die Feuerwehren aus 
Memel und den Nachbarorten ſtanden den Flammen macht⸗ 
los gegenüber, da Windſtärke 6 herrſchte. Der Brand 


dauerte bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden an. Drei⸗ 


viertel des Ortes und ein großer Teil der Sommerhäuſer 
wurden eingeäſchert. 

Dem Feuer iſt ein großer Teil des Ortes zum Opfer 
gefallen, 120 Wohnhäuſer, die Poſt, das Gymnaſtum, die 
Pfarrei, einige Volksſchulen und die meiſten Läden find 
vernichtet. Das Feuer war durch einen Schornſteinbrand 
in der Pfarrei entſtanden. 1500 Perſonen ſind obdachlos 
geworden. 

Der Schaden wird auf über 2 Millionen Lit geſchätzt. 
Menſchenleben ſind ſcheinbar nicht zu beklagen. Von Seiten 
der Regierung und der ſtaatlichen Behörden ſind ſofort 
Maßnahmen zur Linderung der ense MANO Not der 
Einwohnerſchaft getroffen worden. 

Polangen iſt der größte litauiſche Kurort, in dem in.den 
Sommermonaten 30 bis 40000 Badegäſte weilen. Auch der 
litauiſche Staatspräſident pflegte ſeinen Sommerurlaub dort 
zu verbringen. 


um 13.06 Uhr fuhr der BER unter dem Jubel 
einer zahlloſen Menſchenmenge in den feſtlich geſchmückten 
Hauptbahnhof 
in Augsburg 


ein. Auf den Bahnſteigen war eine Ehrenkompanie der 
Wehrmacht ſowie Ehrenformationen der Partei und ihrer 
Gliederungen mit Fahnen und Muſik aufmarſchiert. Die 
Augsburger Geſchäfte hatten vorübergehend geſchloſſen, um 
den Betriebsangehörigen Gelegenheit zu quen, den Führer 
zu ſehen. 
en der Weiterfahrt traf der Zug de Führers um 
t 


14.45 
in Nürnberg 


ein, wo Adolf Hitler während eines Aufenthalts des Zuges 
von zehm Minuten unter freudigen Kundgebungen von 
Tauſenden durch Gauleiter Jul. Streicher herzlich will⸗ 
kommen geheißen wurde. Schon mehrere Stunden vor der 
Ankunft in Leipzig, drängten ſich die Menſchen in der 
Rieſenhalle des Leipziger Hauptbahnhofs, der . e. 

ie Be⸗ 
völkerung empfing den. Zug mit jubelnden Heilrufen. Da⸗ 
mit hatte der Zug des Führers nun die letzte große Station 
vor der Reichshauptſtadt erreicht. 


Adolf Hitlers Dank 


an Viktor Emanuel III. 


Beim Überſchreiten der deutſch⸗italieniſchen Grenze am 
Brenner ſandte der Führer und Reichskanzler an 
Se. Majeſtät den König von Italien und Kaiſer von 
Athiopien folgendes Telegramm: 


„Se. Majeſtät dem König und Kaiſer, 
Rom. 

Beim Verlaſſen des italieniſchen Bodens iſt es mir ein 
aufrichtig empfundenes Bedürfnis, Ew. Majeſtät und Ihrer 
Majeſtät der Königin und Kaiſerin nochmals den Ausdruck 
meines Dankes zu übermitteln für die mir zuteil ge⸗ 
wordene Gaſtfreundſchaft. Unvergeßlich werden mir 
auch der zu Herzen gehende Empfang ſeitens des faſziſti⸗ 
pst Volkes und die über alles Lob erhabenen Dar. 

bietungen der italieniſchen Wehrmacht bleiben. 

Die Tage meines Aufenthalts an den Stätten einer 
ehrwürdigen Vergangenheit und einer ſtolzen ſelbſtſicheren 
Gegenwart werden zu meinen koſtbarſten Lebens⸗ 
erinnerungen zählen. Im Geiſte der erneut be⸗ 
kräftigten deutſch⸗ italieniſchen Freundſchaft bitte ich Ew. 
Majeſtät, meine wärmſten Wünſche für Ihr, der Königin 
und Kaiſerin und des italieniſchen Volkes ferneres Glück 
und Wohlergehen entgegenzunehmen. 

Adolf Hitler.“ 


an den Duce. 


„An den Duce Benito Muſſolini ſandte der Führer 
folgendes Telegramm: 


„Se. Exzellenz, dem Duce Benity Muſſolini, 


Rom. 
9 Tage, die ich gemeinſam mit Ihnen in Ihrem herr⸗ 
Lanze erlebte, brachten . Seren liche 
* Ich bewundere Ihr gewaltiges Werk der 
Aufrichtung des Imperiums. Ich habe das im Geiſte des 
Faſzismus von Ihnen erneuerte Italien im Glanze der 
ihrer Kraft bewußten Wehrmacht geſehen, ich erlebte die 
Gervorragenden Leiſtungen Ihrer faſziſtiſchen Verbände. 
Vor allem aber haben es mir dieſe Tage ermöglicht, Ihr 
Volk, Duce, kennenzulernen, in ſeiner Jugend febe ich 
den ſicherſten Garanten für die Größe Italiens. 


Die Ideengemeinſchaft der faſziſtiſchen und der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſind eine ſichere Gewähr, 
daß ſich die treue Kameradſchaft, die uns beide ver⸗ 
bindet, für immer auch auf unſere Völker übertragen 
wird. Nehmen Sie nochmals meine herzlichſten Abſchieds⸗ 
grüße und meinen Dank entgegen. 

Adolf Hitler.“ 


Danktelegramme fandter ferner der Reichs außen⸗ 
miniſter an den italieniſchen Außenminiſter und Dr. 
e an den italieniſchen Miniſter für Volkskultur 

e ri. 


Nene Verschwörung gegen Stalin Verſchwörung gegen Stalin 
und Woroſchilom aufgedeckt. 


200 Offiziere der Roten Armee wurden verhaftet. 


Die japauiſche Zeitung „Hotſchi Schimbun“ berichtet, daß 
in der Sowjetunion mehr als 200 . e der Roten 
Armee verhaftet wordenſind, denen vorgeworfen wird, 
eine Verſchwirung gegen Stalin und Woroſchi⸗ 


den Innenkommiſſar Jeſchow unter Mitwirkung des 
Stabschefs der Roten Armee Schapoſchnikow aufgedeckt. 
Die Verſchwörer hatten eine Vereinigung unter dem Namen 

des Sowi Im Zu⸗ 


Stantspräfident Motten . 


über ſeine Eindrücke im Zentralen 
Induſtrie⸗Bezirk. 


Der polniſche Staatspräſident iſt von einer 
mehrtägigen Beſichtigungsreiſe durch den im Aufbau be⸗ 
findlichen „Zentralen Induſtriebezirk“ von 
Sandomir nach Warſchau zurückgekehrt, nachdem er eine 
ganze Reihe von privaten und Staatsbetrieben beſichtigt 
hatte, die, teils noch im Bau begriffen, teils im Betrieb 
ſind. Einem Vertreter der amtlichen Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur gegenüber äußerte ſich der Staatspräſi⸗ 
dent überaus befriedigend von den Eindrücken der Reiſe 
durch das Zentrale Induſtrie⸗Revier, das zum Teil ſchon 
mit Volldampf arbeite. „Ich hatte“, ſo ſagte der Staats⸗ 
präſident u. a., eine Reihe von Unterredungen, ſowohl mit 
den Leitern diefer Großunternehmen wie auch mit Ar⸗ 
beitern und mit den Leitern der Reſſorts, die dieſe Ar⸗ 
beiten planen. Überall habe ich nicht nur die wirtſchaftliche 
Bedeutung dieſer Arbeit feſtſtellen können, ſondern auch die 
geradezu ungewöhnliche Begeiſterung der Arbeiter, die 
dieſes große Werk verwirklichen. Durch dieſe Arbeiten 
werden bisher tot geweſene und vergeſſene Selbſtverwal⸗ 
tungszentren aktiv. Immer mehr kann man ein ſchöpfe⸗ 
riſches Wirken in fo lebendigen Orten wie Rzeſzow, 
Sandomir und Stalowa Wola feſtſtellen. 


Neben dem Staat verwirklicht auch die 
Initiative hier immer kühner ihre Pläne. Ich bin 
deſſen gewiß, daß dieſe mutigen Leute einen dauern⸗ 
den Erfolg davontragen werden. Beſonders große Er⸗ 
folge haben bei dieſem Aufbauwerk des neuen Polens die 
Militärbehörden zu verzeichnen. Ihre wirklich 
kluge und ſtaatsbürgerliche Einſtellung hat dazu geführt, 
daß neben den imponierenden Erfolgen rein militäriſcher 
Natur auch ein wirklicher ſchöpferiſcher Enthuſiasmus der 
Arbeit verwirklicht werden konnte, der dauernde wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Werke in allgemein ſtaatlicher Bedeutung 
ſchafft. Das, was ich im Zentralen Induſtriebezirk geſehen 
habe, beſtärkt den Glauben an die unverbrauchten 
Kräfte der polniſchen Nation. 


Zum Schluß drückte der Staatspräſident ſeine rück⸗ 
haltloſe Anerkennung für alle Mitarbeiter am 
Aufbau des neuen Induſtrie⸗Reviers aus, das für den 
Ausbau der polniſchen Wirtſchaftskräfte von größter Be⸗ 
deutung werden würde. 


private 


Wettervorherſage: 
Heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und trockenes Wetter bei höheren Temperaturen 
und ohne Nachtfvoſt an. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


A TT _ — 


Kaſimir Bartels Nücklehr 
zur aktiven Politik. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Profeſſor Bartel war ſtets eine Lieblingsgeſtalt der 
polniſchen Oppoſitionspreſſe. Sobald etwas vorfiel, was 
irgendwie mit Profeſſor Bartel zuſammenhing, wurde 
nicht mit ſpaltenlangen Ausführungen geſpart. Dieſem 
Verhalten lag offenbar der Glaube zugrunde, daß Profeſ⸗ 
ſor Bartel ſeine Rolle in der Politik noch nicht aus⸗ 
aefpielt habe, und daß Umſtände eintreten könnten, wo 
das in dieſem fünfmaligen Miniſterpräſidenten ſchlum⸗ 
mernde politiſch⸗moraliſche Kapital in einer wichtigen 
Staatsaktion angelegt werden würde. Jetzt hat die Oppo⸗ 
ſitionspreſſe wieder Grund und Gelegenheit, ſich mit Pro⸗ 
fefior Bartel zu beſchäftigen, und zwar infolge der ſoeben 
erfolgten Ernennung des Profeſſors Bartel zum Senator. 
Im Senat war nämlich durch den Tod des Dr. Emil Bo⸗ 
Browifi ein Platz frei geworden. Anfangs liefen Gerüchte 
um, daß der Staatspräſident auf dieſen Platz im Senat 
den Leiter des „Ozon“, General Skwarczynſki, 
berufen werde. Dieſe Gerüchte haben ſich nicht bewahr⸗ 
heitet. Die Wahl des Staatspräſidenten fiel auf Pro⸗ 
feſſor Bartel, der ſeit 8 Jahren der aktiven Politik 
ferngeſtanden hatte, nun aber infolge der Ernennung zum 
Senator wieder auf den Plan tritt. 

Die politiſchen Kreiſe ſind der Anſicht, daß dieſer Tat⸗ 
ſache eine beſondere Bedeutung beizumeſſen ſei. Die 


„Nowa Rzeczpoſpolita“ weiſt darauf hin, dab 


Profeſſor Bartel ſeit 1930 dem Drängen ſeiner politiſchen 
Freunde, ihn in für das beſtehende Regime „ſchwierigen 
Augenblicken“ zum Eingreifen in das aktive politiſche 
Leben zu bewegen, hartnäckig widerſtanden hatte. Er ver⸗ 
ſagte ſich im Herbſt 1930 während der Periode der ſo⸗ 
genanten „Breſter Wahlen“, wie auch im September 1935 
zur Zeit der Bildung des erſten Parlaments auf Grund 
der jetzigen Wahlordnung. In beiden Fällen hat Profeſ⸗ 
jer Bartel es abgelehnt, für das Parlament zu kandidie⸗ 
ren. Im Oktober 1935 bat er, von ſeiner Ernennung 
zum Senator abzuſehen. Wenn er nunmehr heute ſeine 
bisher beharrlich beobachtete Haltung aufgegeben und die 
Ernennung zum Senator angenommen hat, ſo müſſe dies 
— meint das Blatt — unzweifelhaft etwas bedeuten. Schon 
Be. nächſte Zukunft werde darüber nähere Aufklärung 
geben. ; 


Das rege Intereſſe der verſchiedenen Oppoſitionsgrup⸗ 


pen für die Perſon des Profeſſors Bartel iſt leicht zu be⸗ 
greiſen. Man glaubt allgemein, über die Grundauffaſ⸗ 


ſungen dieſes Staatsmannes einigermaßen orientiert zu 
wieder eine 


ſein. Wenn Profeſſor Bartel berufen iſt, 
aktive Rolle im Staatsleben zu ſpielen, dann kann man 
verſuchen, daraus den Schluß auf die vermutliche Konſtel⸗ 
lation zu ziehen, in welcher Profeſſor Bartel ſeine Rolle 
zu ſpielen haben wird. In dieſem Zuſammenhang wird 
an verſchiedene Momente erinnert, welche geeignet find, 
die Stellung Bartels zu einigen Staatsproblemen präzi⸗ 
ſieren zu helfen. f : 

Der „Goniee Warſzawſki“ macht darauf auf: 
merkſam, daß Profeſſor Bartel auf dem Lemberger Ter⸗ 
rain nahe Beziehungen zu den Profeſſoren Romer und 
Staniſtaw Grabſki unterhalten habe und wieder⸗ 
holt während der Beratungen der dortigen „Zarzewie“⸗ 
Zweigſtelle einem „die Anderung des Syſtems“ 
betreffenden Konzept Ausdruck geliehen und die Notwen⸗ 
digkeit einer „Anderung der Wahlordnung“ be⸗ 
tont hätte. Auch wäre es erwähnenswert, daß der Vize⸗ 
premier Kwiatkowſki während ſeines Aufenthalts 
in Lemberg dem Hochſchulprofeſſor Bartel oft Beſuche 
abjtattete, was auf eine beſtändige Fühlung dieſer beiden 
Mitglieder der „Zarzewie“ -Gruppe hinweiſe. In Anſehung 
all dieſer Momente könne wohl die Annahme als begrün⸗ 


det erſcheinen, daß die Ernennung des Profeſſors Bartel 


zum Senator eine beſtimmte Wendung im politiſchen Kurs 
vorzubereiten beſtimmt ſei. at ‘ 


Midaliti in der „da“. 


Steuererleichterungen für nicht 
rückzahlbare Anleihen. 


Im weiteren Verlauf des Prozeſſes gegen den ehe⸗ 
maligen Abteilungsleiter im Finanzminiſterium Michal⸗ 
{fi und den früheren Abgeordneten Idzikowſki gab 
der penſionierte Miniſterialrat im Finanzminiſterium 
Jozef Lewandowſki zu, daß er ſelbſt für Interventio⸗ 
nen in Steuerſachen 100 bis 400 Zloty in Empfang qe: 
nommen habe. Der Zeuge lebte auf gutem Fuß mit 
Michalſki. Sie duzten ſich beide und beſuchten zuſammen 
oft die Kneipen. Zuſammen mit einem anderen Finanz⸗ 
beamten girierte Lewandowſki für Michalſki einen Wechſel 
über 10000 Zloty. Beide Giranten zahlten für den An⸗ 
geklagten etwa 3000 Zloty auf den Wechſel ab; er ſelbſt 
aber hat das Darlehn, das er bei einer alten Frau auf⸗ 
genommen hatte. nicht zurückgezahlt. Als Giranten ande⸗ 
rer Wechſel Michalſkis hatte der Zeuge den Direktor des 
Tanzlokals „Oaza“ und einen Kaufmann gewonnen. 

Mit der Diskontierung der Wechſel in der Zuckerbank 
beſchäftigte ſich der Miniſterialinſpektor Skrzeſinſki. 
Ein anderer Zeuge. Direktor eines Maſchinenlagers, ſagte 
darüber aus, daß Michalſki die Rechnungen nicht bezahlen 
wollte. Der Zeuge Kraczkiewicz. Verwalter des 
Maforatsguts des Grafen Branicti, hatte auch eine Steuer⸗ 
angelegenheit. Er war bei Michalſki, der ihn um 20 000 
Stoty anborgte. Das Geld hat der Zeuge nicht 
zurückerhalten. Die ehemaligen Inhaber des Tanzlokals 
„Oaza“ ſagten über die Girierung des Wechſels in Höhe 
von 10000 Sloty für Michalſki aus. Der eine Inhaber 
bemühte ſich dann darum, daß ihm die Steuern in Raten 
zerlegt bzw. niedergeſchlagen würden. Die „Oaza“, ein 
bekanntes Warſchauer Nachtlokal in mauriſchem Jugendſtil, 
befand ſich damals in finanziellen Schwierigkeiten und 
ſchloß ſogar mit den Gläubigern ein Vergleichsabkommen 
ab. Michalſki war oft Gaſt der „Oaza“. Dort verkehrte 
auch Miniſterialdirektor Koſzko, der ſich bei einer Ge⸗ 
legenheit folgendermaßen geäußert haben ſoll: Habt keine 
Ungit, die Stühle werde ich euch nicht wegnehmen; denn 
worauf ſolltet ihr wohl ſitzen? 
> Die nächſten Zeugen erzählten ebenfalls, wie Michalſki 

arlehen aufgenommen habe, die er nicht 
4 urückzahlte. Und einem ſolchen Würdenträger, ſagten 
tie habe man geben müſſen, denn ſonſt wäre es ſchlimmer 
Ren Steuern geweſen. Wie die ehemaligen Exekutoren 
en hat Michalſki fie entlaſſen, fobald fie bei den 


u 


n“ Michalſkis Pfändungen vornahmen. 


Notſpanien bittet um Waffenſtillſtand. 


Regrin bemüht ſich um die Vermittlung Genfs. 


Die nationalſpaniſche Preſſe meldet, daß der Miniſter⸗ 
präſident Rotſpaniens, Negrin, und fein Außenminiſter 
del Bayo fic bei den Führern der Volksfronuten in 
verſchiedenen Staaten, ſowie bei den Führern der Komin⸗ 
tern darum bemühen, daß im Zuſammenhange mit der 
Ratstagung in Genf die europäiſchen Staaten die 
Initiative ergreifen möchten, um in Spanien einen 
Waffeunſtillſtaud zuſtaude zu bringer. 


Die Blätter des Generals Franco erteilen in 
dieſem Zuſammenhange den Führern Rotſpaniens eine 
Abfuhr. Dieſe wollten jetzt die Rolle von Friedensengeln 
ſpielen; aber jetzt ſei es dazu zu ſpät. Sie bemühten 
ſich gerade in dem Augenblick um die Einſtellung des 
Kampfes, da fie unmittelbar vor der endgülti⸗ 
gen Niederlage ſtehen. 


Aus amtlichen Kreiſen Nationalſpaniens werden die 
von Barcelona verbreiteten Gerüchte dementiert, 
nach denen in Burgos die Möglichkeit erwogen werde, 
einen Frieden auf der Grundlage eines 
Kompromiſſes zu ſchließen. General Frauco erklärte, 
er werde mit den roten Unterdrückern des ſpaniſchen Vol: 
kes nicht verhandeln und nicht eher ruhen, bis er ganz 
Spanien von der Herrſchaft Negrius befreit habe. „Der 
Sieg ijt unſerl“, fo heißt es in einem durch den Rund- 
funkſender in Salamanca veröffentlichten Communiqué, 


„wir haben ihn dank den bewaffneten Anſtrengungen da⸗ 


vongetragen und lediglich die bedingungsloſe Unterwer⸗ 
fung kann den Krieg beendigen.“ 


Die Zange im Süden ſchließt ſich! 
Erbitterte Kämpfe im ſpaniſchen 
Maiſchnee und Gewitterhagel. 


Auch die Kämpfe in Spanien ſtehen 
im Zeichen des unwirtlichen Mai⸗ 
wetters, das ſich erneut unprogrammäßig 
in die Operationen einſchaltete. 


Das Vorrücken in Richtung Valencia, mit dem 
nächſten Ziel Caſtellon am Meere, geſtaltete ſich für die 
Nationalſpanier in den letzten Tagen infolge der Wetter⸗ 
lage beſonders ſchwierig. Wolkenbrüche, Hagelwetter, 
Sturm und Gewitter auf gebirgigem Gebiet, im Weſten 
mit meterhohem Schnee, waren eine ſchwere Probe auf 
Zähigkeit und Kampfmut. Aber insbeſondere die Gali⸗ 
cianer unter General Aranda und die 83. und 4. Divifion 
Navarra ſind unwiderſtehlich und durch nichts, auch nicht 
durch die Wetterunbilden, aufzuhalten. „Ausſichtslos, gegen 


5 FILE SS, VER 
N N 


Joſef Pilſudski: 


„Schujte und Halunken taten ſich groß. Nichts 
würdige Merle ſpielten den groſſen Berrn 


Ich habe den Schuften, Halunken, Mördern 


und Verbrechern den Krieg erklärt 


„mein programm iſt, die Gemeinheit zu ver- 
hindern und der Eorlichke it die Wege zu ebnen 


Dor den Parteivertretern 
am 29. Mai 1926, 


ee 
LPN NAPE 


Stalin nahm an der Parade nicht teil? 
Er ließ ſich durch ſeinen Doppelgänger vertreten? 


Der geheimnisvolle Schwarzſender in der 
Sowjetunion hat in der Nacht zum Dienstag eine un⸗ 
gewöhnlich intereſſante Verlautbarung über den Verlauf 
der Feſtlichkeiten am 1. Mai in Moskau verbreitet. Der 
Anfager erklärte, daß Stalin an dem Vorbeimarſch der 
Truppen auf dem Roten Platz nicht perſönlich teil⸗ 
genommen habe, da er ein Attentat auf ſein Leben be⸗ 
fürchtete. Er ſei gezwungen geweſen, ſich durch ſeinen 
Doppelgänger auf der Regierungstribüne vertreten 
zu laſſen. Dieſer Doppelgänger iſt ein Schmied aus 
Georgien, ein gewiſſer Ramiſchwili, der ſtändig in dem 
für die Mitglieder der Schutzwache des Kreml beſtimmten 
Raum wohnt. Er wird durch Agenten des Innen⸗ 
kommiſſariats bewacht und tritt im Bedarfsfalle nach außen 
als Stalin auf. 

An die Adreſſe Stalins erklärte der Anſager des 
Schwarzſenders weiter: „Wenn wir Dich, Stalin, er⸗ 
morden, ſo werden wir Ramiſchwili als eine der Perſön⸗ 
lichkeiten Deiner Regierung zeigen.“ Der Anſager betonte, 


daß ſchon jetzt viele verantwortliche Stellungen von ge⸗ 


heimen und gut konſpirierten Mitgliedern des „Verbandes 
der Befreier“ beſetzt ſeien. f 

Dann wandte ſich der Anſager der geheimnisvollen 
Station dem Sicherheitskommiſſar Jeſchow zu und er⸗ 
klärte mit beißender Ironie, der „Verband der Befreier“ 
fei darüber informiert, daß Stalin am 1. Mai Jeſchow 
bittere Vorwürfe über die andauernd ſteigende 
Gefahr der Attentate auf ſein Leben gemacht habe, 
wodurch es ihm unmöglich ſei, die Mauern des Kreml zu 
verlaſſen. Die Schuld an dieſem Zuſtand trage Jeſcho w, 
der nach den Worten Stalins „die Sicherheitsaktion ſchlecht 
leite und es bis jetzt nicht vermocht habe, die geheimen 
Antiſtalin⸗Organiſationen aufzudecken.“ y 

Zum Schluß richtete der Sender einen Aufruf an 
alle Anhänger der Oppoſition, zahlreich an der Wahl⸗ 
kampagne für die oberſten Räte der elf Sowfetrepubliken 
teilzunehmen, damit die größtmögliche Zahl ihrer An⸗ 
hänger gewählt würden. Der Anſager betonte, daß der 
„Verband der Befreier“ die Parole zu einem 
politiſchen Umſturz in Moskau geben werde, ſo⸗ 
bald alle Vorbereitungen getroffen ſeien. \ 

Die intereſſante Sendung fand wie gewöhnlich ihren 
Abſchluß mit dem Abſingen der Internationale. 

. $ 


die Navarreſen etwas anderes zu tun als entweder zurrüd- 


zuweichen oder ſich zu ergeben“, ſagten die roten Gefange⸗ 


nen. Es ſind meiſt — „freiwillig“ Gefangene, wie ſie ge⸗ 
nannt werden — die ſich zu dem kleinen Ort Atalayas de 
Vinroma, im öſtlichen Teil des Gebirges, hingeſchlichen 
hatten. Vinroma ſtützt jetzt mit Albocacer und Alcala de 
Chivert die Front, die dort ſchon gradlinig verkürzt bis 
zum Meer reicht, und ſchon ſtoßen die Nationalen auf der 
Küſtenlinie nach Torreblanca und Oropeſa weiter 
vor. 

Im Mejten iſt nun bereits die Sierre del Pobo, 
der Höhenzug, der ſich nördlich von Teruel längs dem 
Alſambrefluß nach Alliaga zu hinzieht, erobert worden. 
Ein ganzes Bataillon Roter wurde in dieſen Kämpfen 
aufgerieben. Tauſende von Toten und reiche Beute an 
Geſchützen aller Art haben die letzten Kampfaktionen ge⸗ 
bracht, die zum Teil mit bemerkenswerter Heftigkeit und 
Zähigkeit von den roten Truppen geführt werden. Es gilt 
ja die letzte Hoffnung noch aufrecht zu erhalten! Die roten 
Kämpfer haben ſogar verſucht, Albocacer wieder ein⸗ 
zunehmen, um jo wenigſtens in der Richtung der Küſte 
noch wieder „hochzukommen“. Auch dieſer Verſuch war ver: 
geblich; ſie mußten mit ſchweren Verluſten in die Aus⸗ 
gangsſtellungen zurück. 

Die Zange reicht im Weſten nun kontinuierlich und 
eng klemmend bis Teruel herunter. Sſtlich, im ſoge⸗ 
nannten „Abſchnitt von Morella“ im Gebirge, 
einem Kampfgelände in über 1000 Meter Höhe — zieht ſie 
ſich bis Cuevas de Vinroma und Alcala de Chivert, 
wobei die wichtigen Straßenknotenpunkte Portell und 
Albocacer geſichert ſind, die eine Reihe von Straßen be⸗ 
herrſchen, ſo daß die Zange dem Feinde wahrlich keinen 
großen Spielraum mehr im dazwiſchen liegenden Gebirgs⸗ 
gelände gibt. Iſt dieſe ganze ſüdöſtliche Front, von Teruel 
bis Alcala de Chivert an der Küſte, erſt in allen ihren 
Teilen gerade gerückt, ſo muß der Druck nach Süden, wo 
nur Caſtellon vor Valencia noch einen größeren Verteidi⸗ 
gungspunkt bildet, unwiderſtehlich werden, zumal an der 
Küſte keinerlei Stillſtand eingetreten iſt. Immer wieder 
greift dort der Zangenarm vor. Das Gelände iſt hier be⸗ 
deckt mit den Leichen der Roten, die von dem Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer hingemäht wurden. An einem Tage allein 
mußten dort über 500 Tote vom Sanitätsdienſt begraben 
werden — „nach chriſtlichem Ritus“, wie ausdrücklich von 
den Nationalſpaniern hinzugefügt wird. es 

In zehn Tagen gingen 2985 rote Milizleute zu den 
Nationalen über, und zwar ſind dieſe Fahnenflüchtigen 


oder auch „freiwilligen Gefangenen“ Reſte des berühmten 
roten Eliteregiments Campeſino, das ſchon hundertmal tot⸗ 
geſagt wurde, aber offenbar immer wieder aufgefüllt wird. 
Mit fait 3000 Überläufern iſt dieſes neue Campeſino⸗Regi⸗ 
ment nicht gerade ein eifriger Anhänger ſeiner ruhmreichen 
Tradition. 


Meuterei in einem Roten Fernoſt⸗Regiment. 


Über Charbin kommt die Meldung, daß im Zus 
ſammenhang mit der unter den Kommandeuren der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Abteilungen in Fernoſt durchgeführten Reini⸗ 
gungsaktion Oberſt Raskolnikow, der Kommandeur 
des Infanterte⸗Regiments in Wladywoſtok, ein perſönlicher 
Freund des zuvor feſtgenommenen Stabschefs, General 
Lewandowski, verhaftet worden ijt. Die Verhaftung 
Raskolnikows, der ſich unter den Soldaten einer großen 
Sympathie erfreute, rief einen Aufruhr des ganze 
Regiments hervor, das fic) in voller Aus rüſtung i 
Bewegung ſetzte, um den verhafteten Oberſten zu befreien. 
Grit ein Chineſen⸗ Bataillon zwang mit Hilfe von 
Maſchinengewehren das Regiment zur Unterwerfung. Bei 
dieſer Gelegenheit hat es 17 Tote und 35 Verletzte 
gegeben. 5 Offiziere und 78 Soldaten wurden als Rädels⸗ 
führer verhaftet und ſollen nach umlaufenden Gerüchten 
bereits erſchoſſen worden ſein. 


Höllenmaſchine in Trotzkis Villa. 


Trotzki hat bekanntlich im roten Mexiko eine Bu 
fluchtsſtätte gefunden. In der letzten Zeit hatte man durch 
Polizeiſpitzel feſtgeſtellt, daß Agenten der GPU ihn zu ent⸗ 
führen bzw. zu töten verſuchten. Aus dieſem Grunde war 
die Villa des ehemaligen Bolſchewiſtenführers von einem 
ſtarken Polizeikordon umgeben; in ihrem Innern hielten 
ſich Detektive auf. Trotz dieſer Vorſichtsmaßnahmen wurde 
auf Trotzki ein Attentat verübt. Ein Junge 
brachte ein Päckchen in ſeine Wohnung und erklärte dem 
Dienſtmädchen, daß es ſich dabei um eine Beſtellung aus 
einem Laden handle. In dem Päckchen befand ſich eine 
Höllenmaſchine, die eine rieſige Erplofivfraft beſaß. 
Daß die Exploſion nicht erfolgte, iſt lediglich dem Um⸗ 
ſtand zu verdanken, daß der Mechanismus ver⸗ 
ſagte. Die Höllenmaſchine enthielt zwei Kilogramm 
Exploſivſtoff (Trotil). Im Falle einer Exploſion wäre die 
Villa zweifellos in Trümmer gegangen, und alle ihre Be⸗ 
wohner hätten den Tod erlitten. An dem gleichen Tage 
verließ Trotzki ſeine Wohnung. Sein jetziger Aufenthalts⸗ 
ort iſt nicht bekannt. ; 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Anſchrift 
des Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grund⸗ 
ſätzlich nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage der Beitel- 
zettel beiliegen. Auf dem Briefumſchlag ijt der Vermerk „Brief- 
kaſten⸗Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden grund⸗ 

ſätzlich nicht erteilt. . 


_ „Danzig“. 1) Zur Abwanderung nach Danzig brauchen Sic 
keine beſonderen Papiere ſondern nur Perſonalausweiſe für ſich 
und ihre Angehörigen. Sie melden ſich hier ab und melden ſich in 
Danzig an. Da Sie noch nicht militärfrei find, müſſen Sie ſich 
dieſerhalb beim Staroſtwo beſonders melden. 2) Sie können 
Ihren ganzen Hausrat und alles, was Sie beſitzen, mitnehmen 
ohne irgendwelchen Zoll zu bezahlen, denn Danzig gehört zum 
volniſchen Zollgebiet. 3) Geld kaun jede Perſon, die nach Danzig 
reift, allmonatlich 500 Zloty mitnehmen; mehr 
mitnehmen mit Genehmigung der Bank Polſki. 


E. F. Die Meinungen darüber, ob der Schuldner das kaun, 
ehen noch auseinander. Wenn es ſich um eine landwirtſchaftliche 
chuld handelt, fällt Reſtkaufgeld wie jede andere Schuld unter 

das Entſchuldungsgeſetz. 


Paul 100. Da Sie neue Geſichtspunkte wahrſcheinlich in einer 
neuen Eingabe nicht geltend machen könnten, erſcheint uns eine 
weitere Verfolaung der Sache ziemlich ausſichtslos, und 
iſt eine Rückgängigmachung des Kaufvertrages und Sicherung der 
von Ihnen geleiſteren Anzahlung durch hupothekariſche Ein⸗ 
tragung wohl das Zweckmäßigſte. Da Sie volniſcher Staatdange- 
höriger find, ijt eine Genehmigung zur Eintragung einer ſolchen 
Hypothek nicht erforderlich. tez 


können Sie nur 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 
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Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 12. Mai 1938. : 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


11. Mai. 
Bromberg (Bydgoſscz). 
Kreis ratsſitzung. 7 


Am Dienstag fand im Landratsamt eine Sitzung der 
Kreisräte ſtatt, die um 10 Uhr vormittags vom Burg⸗ 
ſtaroſten Suſki eröffnet wurde. Auf der Tagesordnung 
ſtanden die Wahlen von Vertretern für die Pommerelliſche 
Landwirtſchaftskammer und für den Pommerelliſchen Woje⸗ 
wodſchaftslandtag, ferner der Bericht der Finanzkommiſ⸗ 
ſion, Annahme der zuſätzlichen Budgets für das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1938/39, ſowie verſchiedene andere Fragen. 

Nachdem Aſſeſſor Cichowlas die Verſammelten mit 
den für die Wahl in Frage kommenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen bekannt gemacht hatte, ordnete Burgſtaroſt Sujfi 
eine Pauſe an, um den Kreisräten Gelegenheit zu geben 
ſich über die Aufſtellung der Kandidaten für die oben ge⸗ 
nannten Amter zu einigen. Nach Wiederaufnahme der 
Sitzung wurde von den Verſammelten zum Rat für die 
Landwirtſchaftskammer Gutsbeſitzer Stefan Radzi⸗ 
winffi einſtimmig gewählt. Für den Wojewodſchafts⸗ 
Landtag wurden gleichfalls einſtimmig gewählt: Dir. W. 
Czaſzka⸗Rucinſki aus Schulitz und Jan Szews 
aus Monkowarſk. Stellvertreter: Kazimierz Wardzinſki 
aus Wudzynek und Czeſtaw Nowak⸗Kl. Lonſk. 

Der Bericht der Reviſionskommiſſion wurde ſodann zur 
Kenntnis genommen und Entlaſtung erteilt. Angenommen 
wurde das zuſätzliche Budget, das zuſammen mit dem Haupt⸗ 
budget für das Jahr 1938/89 mit einer Summe von 116 072,46 
Zloty abſchließt. f 

Burgſtaroſt Sujfi entwickelte in großen Zügen die von 
ihm für den Kreis geplanten und in Angriff zu nehmenden 
Arbeiten und Neuinveſtierungen, die ſchon in der letzten 
Sitzung eingehend beſprochen wurden. In erſter Linie ſind 
hier zu erwähnen die Wegebauten. Die Wege ſollen inner⸗ 
halb von zwei Jahren in Ordnung gebracht werden. Um 
dieſen Plan zu realiſieren, iſt die Aufnahme einer Anleihe 
von einer halben Million Zloty in Ausſicht genommen. 
Ferner ſollen noch in dieſem Jahre 25 000 Bäume angepflanzt 
werden und zwar an den Chauſſeen. Auch ſollen Obſtplantagen 


geſchaffen werden. Le E 
Zum Schluß der Sitzung wurde Burgſtaroſt Suſki von 
den Anweſenden der Dank für ſeine tatkräftige Arbeit aus⸗ 


geſprochen. 


Eis oder Eisheilige? 


Bei dem Wort „Eisheilige, läuft. es mir ſchon kalt 
über den Rücken. Und das tut es ja nun ſowieſo ſeit 
Wochen. Nie hätte ich gedacht, daß Petrus den jungen 
Frühling ſo vollkommen kaltſtellen würde. Nur einen 
Vorzug haben die Eisheiligen: Bisher hatten wir Grund, 
über das unnatürlich kühle Frühjahr zu jammern — euäh⸗ 
rend der Eisheiligen wiſſen wir, es muß ſo ſein. Im 
Grunde alſo ſind dieſe Tage die normalen. Es ſei denn, 
daß ſich plötzlich das Blättchen wendet, daß Warmluft „ein⸗ 
bricht“ Dann hätten wir zwar den Frühling, aber es 
wäre, an der jahrzehntelangen Wettererfahrung gemeſſen, 
auch wieder unnormal. 8 

Mir gegenüber ſollte man das Wort „Eis“, „Eis⸗ 
heilige“ oder „Kälte“ überhaupt am beſten gar nicht in 
den Mund nehmen. Denn es beſteht immer die Gefahr 
daß mich dies eines Tages zu einem ſpontanen Wutaus⸗ 
bruch hinreißen könnte, ich kann da nicht mehr für meine 
Beherrſchung garantieren. Wenn ich an die Eisheiligen 
denke, kann ich überhaupt nur noch höhniſch grinſen. Die 
Ansteorofogen ſagen, daß für dieſe drei Tage, für die fo- 
genannten „geſtrengen Herren“, geringe Temperaturrück⸗ 
gänge zu erwarten ſeien. Bis wir uns davon erholt haben, 
darüber können wieder ein paar Tage vergehen. 

Manchmal ſetze ich mich hin und rechne nach, wieviel 
eigentlich von dem günſtigenfalls noch zu erwartenden Som⸗ 
mer übrig hreiht. Wenn wir Glück haben, etwa drei Mo⸗ 
nate. Zwölf Wochen. Und jeder weiß, wie ſchnell eine 
Woche herum iſt. 

Die Eisdiele in unſerer Straße iſt noch immer ſchwach 
helucht. Manchmal, wenn es beſonders kalt draußen tit, 
fist das Eisfränlein einſam hinter dem Ladentiſch, in ein 
Much vertieft. Eins tft ſicher: man wirft von Zeit zu Zeit 
fait ſehnſüchtige Blicke auf die Eiskonditorei. Man malt 
ich aus, wie das mare. wenn man jetzt vor der glühenden 
Hitze dort hinein flüchten und ſich an leckerem Eis er⸗ 
friſchen könnte. Es hat — bisher wenigſtens — nicht 
inffen fein. Man zieht den Mantel feſter um die Schul⸗ 
tern und freut ſich auf den heißen Kaffee, der zuhauſe 
wartet. 

Nein — unſer Sinn ſteht durchaus nicht mehr nach 
weiteren Eisheiligen, die wir nun ſchon regimenter⸗ 
weiſe haben vorüberziehen ſehen. Man ſollte ſtreng mit 
den geſtrengen Herren ins Gericht gehen, wenn ſie es ſich 
etwa einfallen laſſen, uns von den ohnehin kümmerlichen 
Wärmegraden noch einige zu ſtehlen. Wann werden end⸗ 
lich die „Hitzeheiligen“ erfunden? Wir würden fie augen⸗ 
blicklich mit größter Freude begrüßen 8. 


Wie der Dorfſchulze die Mobilifierung anordnete. 


Wie die polniſche Agrar⸗Agentur berichtet, herrſchte 
kürzlich in dem Dorf Dembowo bei Nakel eine un⸗ 
gewöhnliche Aufregung. Eine Reihe von Jahrgängen, die 
für die Mobiliſierung in Frage kommen, erhielten durch 
den Gemeindediener Mobilmachungskarten, und 
der Gemeindediener ordnete an, daß ſich alle Reſerviſten 


bei ihren Regimentern zu ſtellen hätten. Die Reſerviſten 


begaben ſich nach Nakel, von wo aus ſie mit der Eiſen⸗ 
bahn weiter befördert werden ſollten. Unterwegs ſuchten 
fie aber den Woft auf, um nähere Informationen ein⸗ 
¿ubolen. Erſt hier erfuhren fie, daß es fi um einen 
Irrtum handelte. Der Dorſſchulze von Dembowo hatte 
er Mobilmachungskarten erhalten, jedoch zu dem Zweck, 
ie alten gegen die neuen einzutauſchen. Der Schulze 
kümmerte ſich wenig um die Einzelheiten der erhaltenen 
- Hung und gab dem Gemeindediener den Auftrag, be⸗ 
anntzumachen, daß die Rejervijten nach dem Befehl ſich 
bei ihren Regimentern zu ſtellen hätten. 


— 


Freiſpruch. 

In dem bekannten Prozeß gegen das Vorſtandsmitglied 
der Ortsgruppe Bromberg der Deutſchen Vereinigung Otto 
Niefeldt ſowie den Fabrikbeſitzer Zimmermann, die 
auf Ausſage eines gewiſſen Arbeiters Wichmann wegen an⸗ 
geblicher Verächtlichmachung polniſcher Gerichte in der 
erſten Inſtanz zu je zwei Monaten Arreſt verurteilt wor⸗ 
den waren, fällte das Bromberger Bezirksgericht als Be⸗ 
rufungsinſtanz in der am Dienstag ſtattgefundenen Be⸗ 
rufungsverhandlung für beide Angeklagte ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. 

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der 
Belaſtungszeuge Wichmann bei ſeinen Ausſagen gegen die 
Angeklagten von einem gewiſſen Rachegefühl 
ſich hat leiten laſſen. Die Verteidigung der Angeklagten lag 
in den Händen von Rechtsanwalt Dr. Sypuiewſki, der 
in ſeiner Verteidigungsrede das Entſtehen der Anklage 
und die Perſon des Belaſtungszeugen beleuchtet. 


$ Reigſtrierung mechauiſcher Fahrzeuge. Die Stadt⸗ 
verwaltung teilt mit, daß die Kommiſſion des pommerel⸗ 
liſchen Wojewodſchaftsamtes zur Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge in Bromberg, Grodgfa (Burgſtr.) 25, Zimmer 13, 
am 13. Mai von 8 bis 14 Uhr amtieren wird. 


§ Der Deutſche Handwerkerfrauen⸗Verein hatte auch 
diesmal wieder — wie ſchon ſeit 1930 — ſeine Muttertag⸗ 
Morgenfeier bei Wilke an der 6. Schleuſe. Dieſer 
fleißige Verein iſt ja der erſte geweſen, die die Sitte der 
deutſchen Muttertagfeier nach Bromberg brachte. Frau 
Wally Kretſchmer bielt eine herzhafte Begrüßungs⸗ 
anſprache. Willi Damaſchke gab einen packenden Stim⸗ 
mungsbericht über die deutſche Frau und Mutter im Aus⸗ 


Gedichte vor. Eine Mädel-Singgruppe brachte heitere Lie⸗ 
der zur Laute und reizte zum fröhlichen Mitſingen. 
Zwiſchenein ſangen alle die Hundertunddreißig, die ge⸗ 
kommen waren, alte Volkslieder. Alles in allem: es war 
eine Morgenfeier aus deutſchem Gemüt! 

$ Einen ungewöhnlichen Unfall erlitt auf der Prome- 
nadenſtraßen Frl. E. Zielke, Bahnhofſtraße 74. Als die 
Genannte mit dem Fahrrad die Promenadenſtraße entlang⸗ 
fuhr, ſchlug ein Straßenkehrer während ſeiner Arbeit aus 
Verſehen mit dem Beſen gegen das Rad, wo dieſer hängen 
blieb. Frl. Zielke ſtürzte darauf jo unglücklich auf das 
Pflaſter, daß ſie ſich den Bruch der linken Hand zuzog. 

§ Meineidsprozeß. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts hatten ſich der 22jährige Arbeiter Jan 
Szatkowfſki und die 2jährige Katarzyna Imbiero⸗ 
wie, beide in Kruſchwitz wohnhaft, wegen Meineids zu 
verantworten. In einem Diebſtahlsprozeß gegen den 
24jährigen Arbeiter Boleſtaw Szymanſki, der vor dem 
Kreisgericht in Inowroclaw ftattfand, 
eben genannten Angeklagten als Zeugen vernommen. 
Beide ſagten aus, daß ſie in der Nacht, in der Saymaújti 
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Wo das Schickſal mit ſanfter oder harter 
Hand einen Menſchen hinſtellt, da gehört er 
hin und muß zurechtkommen, wenn es auch 
noch ſo ſchwer iſt. Anſelm Feuerbach 
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angeblich den Einbruch bei dem Kaufmann Krupinffi ver⸗ 
übt haben folíte, bei dieſem genächtigt hätten und er, Szy⸗ 
manſki, die ganze Nacht ſeine Wohnung nicht verlaſſen 
habe. Auf der Rückfahrt hätten ſie angeblich in dem Dorf 
Jerzyce zwei unbekannte Männer getroffen, die ihnen 
von einem Einbruch erzählten. Dieſe Ausſagen erwieſen 
ſich im Laufe der Unterſuchung als gänzlich unwahr. Es 
ſtellte fic) heraus, daß Szymaüſki dieſe beiden Zeugen zu 
dem Meineid überredet hatte. Vor Gericht bekennen ſich 
ſowohl Szatkowſki als auch die Imbierowicz in vollem 
Umfang zur Schuld und führen zu ihrer Verteidigung an, 
daß fie den Überredungen des Sz. erlegen wären. 
Gericht veruteilte den Sz. zu einem Jahr, die J. zu ſieben 
Monaten Gefängnis. Da beide bisher unbeſtraft ſind, ge⸗ 
währte das Gericht ihnen einen fünfiährigen Straf⸗ 
aufſchub. 

$ Zwei Fahrräder entwendet hatte der in Hoheneiche 
(Oſowa Góra) wohnhafte 29jährige Arbeiter Jozef Sion. 
Das erſte Fahrrad ſtahl er in der Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße) zum Schaden des hier wohnhaften Josef Groch⸗ 
walſki. Aus dem Poſtamt 4 entwendete er ein dem Nake⸗ 
lerſtraße 97 wohnhaften Leonard Lemanczyk gehörendes 
Fahrrad. Slot hatte ſich jetzt wegen dieſer Diebſtähle vor 
Gericht zu verantworten, das den geſtändigen Spitzbuben 
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilte. — Gleichfalls wegen 
Fahrraddiebſtahls angeklagt ijt der 26jährige Leon Glo⸗ 
wac ki, der aus dem Gefängnis in Inowrockaw dem Ge⸗ 
richt vorgeführt wurde. G. hatte aus dem Flur des Hotel 
„Adler“ zum Schaden des Wladyſtaw Turomiti ein Fahr⸗ 
rad im Wert von 100 Boty entwendet. Das Rad ver⸗ 
ſteckte er in der Wohnung der in Inowroclaw wohnhaften 
38jährigen Elsbieta Zielinffa, die zuſammen mit ihm 
auf der Anklagebank Platz nahm. G. erhielt neun Monate 
Gefängnis, die Z. einen Monat Arreſt. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. Pil- 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
nur mittelmäßigen Verkehr. Zwiſchen 9 und 10 Uhr for⸗ 
derte man für Molkereibutter 1,60—1,65, Landbutter 1,35 
bis 150, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 
0,90, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Zwiebeln 0,85, Kohlrabi 
0.20, Mohrrüben 0,10—0,15, junge Mohrrüben Bund 0,60, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20—0,25, Gurken 1,40, 
Salat 0,15—0,20, Rote Rüben 0,15, Spinat 0,25, Rhabarber 
0,15, Spargel 1,20, Apfel 0,30—0,50; Hühner 2,00—3,50, Enten 
4,00--5,00, Tauben Paar 120; Speck 0,75, Schweinefleiſch 
0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,50; 
Aale 1,30, Hechte 120, Schleie 1,20, Plötze 3 Pfund 1,00, 
Breſſen 1,00, Dorſche 0,40, Flundern 0,50 Zloty. 
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lande. Kleinere und größere Kinder trugen liebe Mutter⸗ 


wurden u. a. die 


Deckfähigen, reinraſſigen 


Graudenz (Grudziadz) 


Verkehrseinſchränkungen 
wegen Brückenreparaturen. 


Aus Anlaß der Ausbeſſernug von Brücken erfolgt in 
den Tagen vom 13. bis zum 19. Mai einſchließlich die Ein⸗ 
ſtellung des Wagenverkehrs auf der Brücke über das 
Schwarzwaſſer, Wyrwa, Mlyn auf dem Kreiswege Schwetz 
(Swiecie)—Dritſchmin (Drzyeim). Während dieſer Zeit iſt 
von Schwetz aus die Laskowitzer Chauſſee über Belno 
Bedlanki— Dylſk zu benutzen. 

Vom 7. bis 23. Juni erfolgt eine Beſchränkung des 
Wagenverkehrs auf dem Kreiswege Gr. Lubin (W. Lu⸗ 
bien) Neuenburg (Nowe), die durch die Reparatur der 
Brücke über die Montau bei Konſchitz (Konczyce) veran⸗ 
laßt wird. Für Fuhrwerke mit Laſten bis zu 1000 Kilo⸗ 
gramm und leichte Perſonenautos wird eine Erſatzbrücke 
neben der Arbeitsſtätte errichtet. Der Laſtwagenverkehr 
auf der Strecke Graudenz Neuenburg hat auf dem 
Staatswege Gruppe — Warlubien und dem Kreiswege Gr. 
Lubin—Komorſk.— Warlubien ſtattzufinden. * 


Veruntreuungen bis zu 100 000 Zloty? 


In der Angelegenheit der Veruntreuungen, die in Ver⸗ 
bindung mit Transaktionen mit Beſchäftigten der Ufer⸗ 
bahn in der hieſigen Güterexpedition aufgedeckt worden 
find, teilt der ,Goniec Nadwislanſki weitere Einzelheiten 
mit. Danach befinden ſich zur Zeit in Haft der Kaſſierer 
der Bahnhofs⸗Güterexpedition Boleſtaw Cieſzynſki, 
die Angeſtellte der Uferbahn Maria Borucka und deren 
angeblicher Bräutigam Gerhard Krajewſki. Andere 
Perſonen, die in die Affäre verwickelt fein follen, Les 
fänden ſich auf freiem Fuß. Zur Zeit würden mühevolle 
buchhalteriſche Prüfungen zur Feſtſtellang der genauen 
Höhe der begangenen Unterſchlagungen vorgenommen. die, 
mie man fagt, bis an 100000 Zloty heranreichen follen. 
Gerhard Krajemfti foll, jo berichtet das Blatt weiter, oft 
im Zoppoter Spielkaſino Beſucher geweſen ſein und dort 
erhebliche Summen verſpielt haben. Gerüchten zufolge, 
die in der Stadt umliefen, hätte er von der Borucka nach 
und nach Beträge erhalten, die etwa im ganzen 40 (0 3. 
aus machten. Gerhard K. fei ein Bruder von Herbert K., 
des Mittäters beim mißlungenen Etubruch ir der Maxien⸗ 
werder Straße (Wybickiego) mit den bekannten "lutigen 
Felgen. Die Verhandlung in der Veruntreuungsſache 
dürfte früheſtens im Herbſt d. J. ftatifinden. * 


* Das Programm für die Gedenkfeier des 12. Mai 
(Todestag Marſchall Pilſudſkis) ijt wie folgt feſtgeſetzt: 
Am Vorabend Aushängen der Nationalfahnen auf Halb⸗ 
maſt. Falls das Setzen der Fahnen auf Halbmaſt 
Schwierigkeiten bereitet, iſt anſtatt deſſen an der Fahnen⸗ 
ſpitze ein Kreppſtreifen anzubringen. Am Gedenktag um 
10 Uhr: Tranermeſſe in der Pfarrkirche. 19 Uhr: Zapfen⸗ 
ſtreich von Militärabteilungen durch die Straßen der 
Stadt. Von 20.30 Uhr ab ſammeln ſich die Vertreter der 
Behörden und Bürgerſchaft ſowie der Abteilungen der ein⸗ 
zelnen Organiſationen am General⸗Orlicz⸗Dreſzer⸗ 
Weichſelufer. Zutritt für Behörden⸗Vertreter und Publi⸗ 
kum von der Seite des Rathauſes aus, für geſchloſſene Ab⸗ 
teilungen von der Oberthornerſtraße (890 Maja). 20.44 
Uhr wird der Beginn der allgemeinen Stille 
durch ein kurzes Signal der Feuerwehr⸗ und Fabrik⸗ 
ſirenen angezeigt. 20.45 Uhr: drei Minuten langer „Augen⸗ 
blick der Stille“. Sämtlicher Verkehr hört auf, und es 
herrſcht allgemeines Schweigen. Paſſanten bleiben dort 
ſtehen, wo ſie das Signal zum Stillverharren vernehmen. 
20.48 Uhr: Bekanntgabe des Schluſſes der Stille durch ein 
eine Minute langes Sirenenſignal und Kirchenglocken⸗ 
läuten. 20.49 Uhr: Verleſen von Auszügen aus Schriften 
Jözef Pilſudſkis bei loderndem Feuer am General⸗Orlicz⸗ 
Dreſzer⸗Ufer. a 

x In eine Lohnbewegung find am Montag dieſer 
Woche eine Anzahl der durch den Arbeisfonds Beſchäftigten 
eingetreten. Angeblich ſoll es ſich um etwa 500 Arbeiter 
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handeln, und zwar auf den Arbeitäftellen in Böslershöhe 
(Strzemieein) und im Stadtpark. Die Zahl dürfte ſich 
noch vergrößern. Soweit zu erfahren war, handelt es ſich 
um eine Lohnforderung. 

Aus dem elterlichen Hauſe entfernt hat ſich am 
6 d. M. der 16jährige Sohn Witold des Grenzaufſehers 
Wladyſtaw Ciecznikowſki in Tannenrode (Swierfocin) 
bei Graudenz und iſt ſeitdem nicht mehr zurückgekehrt. * 

X Mittels Einbruchs wurden aus der Amtsſtraße 
(Budkiewicza) W befindlichen H. Pfachtaſchen Garage 
Motorradteile im Werte von 150 Zloty, ferner aus der 
Leon Michalſkiſchen Wohnung, Pohlmannſtraße (Miekie⸗ 
wicza) 33, eine Herrenuhr, Wäſche und 12 Zloty Bargeld 
(Geſamtſchaden 70 Zloty) geſtohlen. * 

* Fahrradraub im Walde. Auf einem Wege im 
Walde zwiſchen Miſchke (Mniſzek) und Gruppe (Grupa) 
wurde ein 17jähriges Mädchen namens Helena Giſzewſka 
von einem ihr unbekannten Mann angefallen, der ihr das 
Fahrrad zu entreißen ſuchte. Das Mädchen ſetzte ſich zur 
Wehr, worauf ihr der Raubgeſelle zweimal mit der Fauſt 
auf den Kopf ſchlug. Dadurch überwältigt, mußte die 
Uberfallene dem Banditen das Fahrrad überlaſſen, der 
dann damit im Waldesdickicht verſchwand. 
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Thorn (Torun) 


Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vortag eine 
Zunahme um 16 Zentimeter und betrug Dienstag früh um 7 Uhr 
am Thorner Pegel 2,20 Meter über Normal. — Die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Hetman“ und „Krakus“ paſſierten die Stadt 
auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig, 
und auf dem Wege von Danzig bzw. von Dirſchau nach Warſchau 
machten die Paſſagierdampfer „Fauſt“ bzw. „Saturn“ im Weidfel- 
hafen Station. Eingetroffen iſt nur der Schleppdampfer „Sta⸗ 
niſtaw Konarſki“ ohne Schlepplaſt aus Warſchau. * * 

+ Im Zuſammenhang mit der Neupflaſterung ließ die 
Stadtverwaltung in der ul. Kröl. Jadwigi (Eliſabethſtraße) 
von der Gehbahn der Südſeite die alten glatten Granit⸗ 
platten ſowie die kleinen Würfelſteine entfernen und einen 
neuen Bürgerſteig aus Zementplatten verlegen. Auf der 
nördlichen Gehbahn befindet ſich dieſer neuzeitliche Belag 
ſchon lange Zeit. Hoffentlich werden anſchließend auch noch 
der eine Bürgerſteig der Laufſeite des Rynek Nowomieiſki 
(Neuſtädtiſcher Markt) ſowie die beiden Gehbahnen der ul, 
Sw. Katarzyny (Katharinenſtraße) mit Flieſen verſehen, 
damit die Hauptverkehrsſtraßen nun endlich einen einheit⸗ 
lichen Eindruck machen. * * 

+ Der Objektiv⸗Diebſtahl, der am 15. März d. J. bei 
dem Photographen H. Gerdom in der ul. Sw. Katarzyny 
(Katharinenſtraße) 8 verübt wurde, kam vor dem hieſigen 
Burggericht zur Verhandlung. Der bereits mit ſechs Mo⸗ 
naten wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Täter Panſter erhielt 
acht Monate Gefängnis zudiktiert, während das Urteil 
gegen den Abnehmer dieſer 800 Ztoty Wert beſitzenden Ob⸗ 
jeftive auf 50 Ztoty Geldftrafe lautete. Nach Aufklärung 
der Tat gelangte der Beſtohlene wieder zu ſeinem Eigen⸗ 
tum zurück. , * * 

v Selbjtmord durch Erhängen beging in Kopanino das 
21jährige Dienſtmädchen Hedwig Hübner. Das junge Mäd⸗ 
chen iſt aus Liebeskummer in den Tod gegangen. * * 

Ehrlicher Finder. Am Montag wurde im Polizei⸗ 
kommiſſariat in Moder durch den Briefträger Staniftaw 
Wisniewſki aus der ul. Koscielna (Kirchenſtraße) 8 ein 
durch deſſen Sohn in der ul. Staſzyca gefundener 100⸗Zloty⸗ 
ſchein abgeliefert. Als Verliererin konnte ein Zimmer⸗ 
mädchen des Hotels „Pod Orlem”, Lucia Sokolowſka, er⸗ 
mittelt werden, die ihr Eigentum zurückerhielt. e * * 

v Einem Unglücksfall zum Opfer gefallen ift die in der 
ul. Wielkie Garbary (Gerberſtraße) 11 wohnhafte Regina 
Szarſzewſka. Die Genannte ſtürzte in der ul. Sw. Jakuba 
(Jakobſtraße) in einen unbedeckten und ungeſicherten Keller⸗ 
eingang und zog ſich hierbei einen Armbruch zu. Die 
alarmierte Rettungsbereitſchaft lieferte die Verunglückte 
in das Stadtkrankenhaus ein. Eine polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. * 

+ Das enblich wärmere Wetter hatte auf dem Diens⸗ 
tag⸗Wochenmarkt eine bereits größere Beſchickung mit 
Spargeln zur Folge, die je Pfund mit 0,50—1,00 angeboten 
waren. Spinat koſtete 0,50, Winterſpinat 0,25—0,20, Sauer⸗ 
ampfer Maß 0,05, Rhabarber 0,10—0,15, Salat Kopf 0,05 bis 
0,20. Radieschen Bund 0,05—0,15, junge Karotten Bund 
0,25, Suppengemüſe Bund 0,10—0,15, Zwiebeln 0,30—0,40, 
Morcheln Maß 0,15, Kartoffeln 0,05 uſw.; Eier 0,90 —1,10, 
Butter 1,40 —1,80, Kochkäſe 0,40—0,80, Glumſe Stück 0,10 bis 
0,30, Honig 1,20—1,60; Tauben 0,40 —0,60, Suppenhühner 
-2,00—4,00; Apfel 0,30—0,80, Apfelſinen Stück 0,30 —0,60, 
Zitronen Stück 0,10—0,15 ufw. Das Angebot an blühenden 
Blumen aller Art war ſehr groß. — Auf dem Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt koſteten: Zander 2,00, Hechte 1,40, Karpfen 
1,30, Schleie 1,20, Kaulquabben und Wels 0,80, Karauſchen 
0,50, Plötze 0,30—0,50, Fiſchkotletts 0,40—0,50, Salzheringe 
Stück 0,09—0,12 uſw. Der Markt war in allen Teilen ſehr 
gut beſchickt und ſtark beſucht. * * 
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Konitz (Chojnice) 


Falſchmünzerei ausgehoben 

Seit längerer Zeit wurde hier wiederholt Falſchgeld 
angehalten, ohne daß es möglich war, den Verbreitern und 
Herſtellern auf die Spur zu kommen. Den Bemühungen 
der Polizei gelang es ſchließlich, die Verbrecher ausfindig 
zu machen. Infolge der ſchwebenden Unterſuchung können 
Einzelheiten noch nicht bekannt gemacht werden. + 


at 


rs Aus Anlaß des Todestages des Marſchalls Pilſudſki 
am 12. d. M. finden um 10 Uhr vormittags Trauer⸗ 
gottesdienſte in den Kirchen aller Bekenntniſſe ſtatt. Abends 
19.30 Uhr beginnt von der Bahnhofſtraße aus ein Trauer⸗ 
zapfenſtreich. Nach dem Zapfenſtreich marſchieren die 
Teilnehmer und Vereine nach dem Waſſerturm an der 
Schönfelderſtraße, wo ein ſmboliſches Feuer angezündet 
wird. Von 20.40 bis 20.45 Uhr leitet Glockengeläut die 
Drei⸗Minuten⸗Gedenkſtille ein. Jede Tange und Unter⸗ 
haltungsmuſik ijt an dem Tage verboten. + 

rs Aufgehobene Verordnung. Auf Anordnung der 
Staroſtei ſind die infolge der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuchegefahr erlaſſenen Sicherheitsmaßnahmen für 
nachfolgende Bezirke bis auf Wiederruf aufgehoben wor⸗ 
den: Konitz Stadt, Konitz Landgemeinde, Konarſchin (Ko⸗ 
narzyny), Briefen (Brzezno), Lipnice und Lesno. Dem⸗ 
zufolge iſt der am 12. 5. ſtattfindende Pferdemarkt auch für 
Rindvieh freigegeben worden. 


e 


neee 


rs Er wollte zur Meſſe! Auf dem Bahnhof in Czerſk 
wurde ein Schüler des Putziger Gymnaſiums angehalten, 
der angab, zur Poſener Meſſe fahren zu wollen. Nach 


Anfrage bei den Eltern wurde der Reiſende nach Reule 


zurückbefördert. a 


rs Wieder ein Einbruch. In der Nacht zum Montag 
drangen Einbrecher nach Durchſtemmen der Wand vom 


Nachbarhaus in den Keller der Kolonialwarenhandlung 
von A. Raths ein. Von hier aus gelangten die Spitz⸗ 
buben nach Aufbrechen der Kellerklappe in den Laden, wo 
ſie ſich zuerſt an die Kaſſe machten. Da ſie hier jedoch nur 
4 Zloty Wechſelgeld fanden, ſo hielten ſie ſich an Eß⸗ und 
Zuckerwaren ſchadlos. Es ſcheint ſich um dieſelben Ein⸗ 
brecher zu handeln, welche auch den Einbruch beim Kauf⸗ 


mann Rudnik verübten. + 


rs Diebſtähle. Dem Händler Schewe in der Mühlrad⸗ 
ſtraße wurden am 6. Mai Betten im Werte von 80 Zloty 
geſtohlen. — Dem Grenzbeamten Stefan Peſtka aus Dö⸗ 
ringsdorf wurde ein Fahrrad, Marke Union, im Werte 
von 80 Zloty geſtohlen. + 


EA 


Dirſchau (Tezew) 
Bürgermeijter nimmt einen Einbrecher fejt, 
Wenig Glück hatte ein Einbrecher, als er an einem 


Nachmittag in die Villa an der Gasanſtalt, welche Bürger⸗ 


meiſter Jagalſki bewohnt, eindringen wollte. Als der Dieb 
gerade die Tür der Villa erbrach wurde er hierbei von dem 
heimkehrenden Bürgermeiſter überraſcht, der ihn kurzer⸗ 
hand feſtnahm. Auf telephoniſchen Anruf erſchien Polizei 
und nahm die willkommene Beute in Empfang. Der ſo 
ſchnell arretierte Einbrecher entpuppte ſich als der 18jährige 
Arbeiter Gwigdla aus der Kolonie „Neu Amerika“ bei 
Dirſchau. Bei der Unterſuchung der Taſchen des Gefangenen 
konnten man nicht weniger als 20 Schlüſſel und 8 Dietriche 
beſchlagnahmen. 


de 6 Monate Gefängnis ohne Bewährung erhielt das 
Hausmädchen M. Konopacka aus Wilna; fte hatte 
ihrer Arbeitgeberin in Dirſchau Garderobe entwendet. 

de Syſtematiſcher Diebſtahl aufgedeckt. 


werkſtätten geſtohlen waren, zutage. Der Genannte, der 


dort als Schloſſer arbeitete, hatte das Werkzeug ſyſtematiſch 


entwendet! 
de Unter Ausſchluß der Offentlichkeit verhandelte die 
verſtärkte Strafkammer auf ihrer Ausreiſeſitzung in 


Dirſchan gegen den auch unſern Leſern bereits aus dem 
Prozeß wegen der geplanten Kirchenberaubung bekannten 


Schwerverbrecher Wackaw Bartkowſki aus Radzanow 


bei Mama. Diesmal ſtand Bartkowſki wegen Mißbrauchs 
einer Minderjährigen vor dem Richtertiſch. Das Gericht 
verurteilte Bartkowſki zu neun Monaten Gefängnis ohne 


Bewährungfriſt. 


de Wegen Erpreſſung ſtand der Inhaber des Kioskes 
auf der Dirſchauer Neujtadt, Klemens Komrowſki, vor 
Gericht. Der 40 Jahre alte K., der unter Polizeiaufſicht 
ſteht, hatte am 2. März d. J. in den Abenóftunden den 
jüdiſchen Händler Joſſel David Rabinowicz aus Lodz, der 
mit ſeinem Auto auf der Neuſtadt hielt, um hier Ware 
nach Danzig umzuladen, angehalten und bedroht, falls er 
nicht 100 Zloty und Schnaps erhielte, ihn zu verprügeln. 
Um den K. los zu werden, hatte der Jude dem Angeklagten 
5 Zloty gegeben. Die Freude war nicht von langer Dauer, 
denn bald erſchien K. mit einigen Bekannten wieder und 
forderte weiteres Geld unter Bedrohung. Für dieſe Er⸗ 
preſſung wurde Komoromffi jetzt zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. : 

de Kampf den Ratten! Wie alle Jahre, fo findet auch 
in dieſem Jahr vom 16.— 25. Mai ein Feldzug gegen die 
Ratten ſtatt. Alle Haus⸗ und Geſchäftsinhaber werden 
aufgefordert, ſich in den Drogerien und Apotheken das 
Gift zu beſorgen und in dem angegebenen Zeitraum aus⸗ 
zulegen. Kontrollbeamte werden prüfen, ob Gift aus⸗ 
gelegt wurde und ob aus Häuſern, Ställen ufw. der 
ee der beſte Schlupfwinkel der Ratten, entfernt wor⸗ 
en iſt. PEs? 


E SIRE Da 


Tod durch Pilzvergiftung. 


Am 8. d. M. ereignete ſich in Lobſens in der Familie 
des Schuhmachers Brauer ein tödlicher Unfall. Nach dem 
Genuß von ſelbſtgeſammelten Pilzen erkrankten die Mutter 
und zwei Kinder. Trotz ärztlicher Hilfe verſtarb ein fünf⸗ 
jähriges Mädchen, während die Mutter und ein Sohn in 
das Krankenhaus geſchafft wurden. Der Vater und ein 
Sohn hatten von dem Pilzgericht nichts genoſſen. 


Die eigene Todesanzeige geleſen. 

sd Stargard (Starogard), 11. Mai. Das Mitglied des 
Aufſichtsrats der Stadtſparkaſſe Tomaſz Richert erlebte 
dieſer Tage den nicht geringen Schrecken, in beiden Orts⸗ 
zeitungen ſeine eigene Todesanzeige zu leſen. Der Auf⸗ 
ſichtsrat und die Direktion der Stadtſparkaſſe widmeten 
ihrem Mitarbeiter recht anerkennende Worte und bedauer⸗ 
ten ſein „Hinſcheiden“. Erſt als die Zeitungen mit dem 
Nekrolog bereits in den Händen der Leſer waren, ſtellte es 
ſich heraus, daß Herr Richert lebt. Die Verfaſſer des Nach⸗ 
rufes waren einem Gerücht zum Opfer gefallen. 


Bom Standesamt ins Gefängnis. 


* Lautenburg (Lidzbark), 11. Mai. Ein ungewöhnliches 
Erlebnis hatte die Braut des 30jährigen Arbeiters Fran⸗ 
eiſzek Gron aus Langendorf (Kolonia Brynſk). Als fie 
mit ihrem Verlobten auf das Standesamt der Land⸗ 
gemeinde Lautenburg gekommen war, erſchien dort plötzlich 
Polizei, um den Bräutigam, der verſchiedene Straftaten 
auf dem Gewiſſen hat, zu verhaften. Statt, daß er nun 
dem Standesbeamten gegenübergeſtellt wurde, wurde er 
vor den Unterſuchungsrichter geführt. Die Braut mußte 
ſich nach Hauſe begeben. Wann die Hochzeitsfeier ſtatt⸗ 
finden wird — das hängt von dem Gericht ab, vor das G. 
geſtellt werden muß. ! ? : o 


Ik Briefen (Babraezno), 11. Mai. Am Sonntag begab 
fih der 17jährige Schüler Wtodzimierz Litkiewicz 
zuſammen mit ſeinem Kollegen Boleſtaw Oſtrowſki an 
den hieſigen Schloßſee, auf dem ſie eine Kajakfahrt unter⸗ 
nahmen. Das mit einem Segel verſehene Boot ſchlug bei 


Eine Haus⸗ 
ſuchung bei einem Eiſenbahnſchloſſer in Zeisgendorf führte 
eine ganze Reihe von Werkzeugen, die aus den Eiſenbahn⸗ 


F 


dem Sturm um und die beiden jungen Leute ſtürzten ins 
Waſſer. Während Oſtrowſki ſich durch Schwimmen reiten 
konnte, ertrank der des Schwimmens unkundige Witkie⸗ 
wicg. Erſt zwei Stunden nach dem Unglück gelang es, den 
Ertrunkenen herauszufiſchen. Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. 


vu Hopfengarten (Brzoza), 10. Mai. Bei dem Beſitzer 
Walter Wollſchläger aus Panoniewo erbrachen Diebe in 
einer der letzten Nächte den Geflügelſtall und ſtahlen 
15 Hühner und einen Zentner Futtermehl. Die benach⸗ 
richtigte Polizei konnte das Futtermehl in Przyleki fin⸗ 
den. Auch fand man dort mehr als einen halben Zentner 
Fleiſch. Zwei Männer wurden in Haft genommen. 


2 Juowroclaw, 10. Man. Ein Schadenfeuer ver 
nichtete bei dem Beſitzer Malec im benachbarten Jacewo 
Scheune, Stall und Remiſe mit ſämtlichen Vorräten an 
Futter und Stroh. Der Schaden beträgt 8500 Zloty. Ein 


zweites Feuer entſtand in dem drei Stock hohen Wohn⸗ 


haus des Beſitzers Majchrzak in der ul. Ogrodowa 2. Hier 
wurden die Wohnungseinrichtungen von vier Familien 
total vernichtet, wodurch ein erheblicher Schaden verurſacht 
wurde. Die Entſtehungsurſache der beiden Brände iſt noch 
unbekannt. 


* Kamin, 10. Mai. In der Nacht zum Sonntag ver⸗ 
unglückte der Mühlenbeſitzer Ewald Schulz in Kamin mit 
ſeinem Auto zwiſchen Zamarte und Wordel, indem er gegen 
einen Baum fuhr. Er zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. 


Werdende Mütter müſſen jegliche Trägheit der Verdauung, be⸗ 
ſonders aber Darmverſtopfung, durch ein Gläschen natürliches 
Fame zu meiden trachten. Fragen Sie ren 

rät. 


Br Putzig (Puck), 9. Mai. Vor dem Gdingener Kreis⸗ 
gericht, welches eine Sitzung in Putzig abhielt, hatte ſich 
der Polizeibeamte Teofil Walata von der Polizeiſtation 
Heiſterneſt (Jaſtarnia) zu verantworten. Der Anklage⸗ 
ſchrift liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Während der 
Angeklagte im Reſtaurant zur Löwengrube in Hela, in 
dem ein Tanzvergnügen ſtattfand, Dienſt tat, wurde er von 
einigen Marineſoldaten angegriffen und geſchlagen. Hier⸗ 
über erſtattete der Poliziſt dem ebenfalls auf dem Ver⸗ 


gnügen befindlichen Gendarmerieoffizter Anzeige. Anſtatt 


die Marineſoldaten feſtzunehmen, forderte der ange⸗ 


ſprochene Offizier die Aushändigung der Schußwaffe von 


dem Polizeibeamten. Während der Unterhaltung trat noch 
ein Gendarmeriewachtmeiſter hinzu und hörte ſich den Fall 
an. Der aufgeforderte Poliziſt nahm darauf ſeine Piſtole 
aus dem Futteral, um ſie dem Offizier auszuhändigen. 
In dieſem Moment griff der Offizier den Beamten bei der 
Hand, wodurch der Abzug der Waffe berührt wurde und 
die ungeſicherte Waffe losging. Der Offizier wurde dabei 
an der Hand verletzt, der nebenſtehende Wachtmeiſter aber 
tödlich getroffen. Während der Beweisaufnahme ſtritt der 
Angeklagte jegliche Schuld ab und erklärte, den Tod des 
Wachtmeiſters nicht herbeigeführt zu haben. Er ſei dienſt⸗ 
lich in dem Vergnügungslokal geweſen und habe den 
Marineſoldaten, die ihn angriffen, hierzu keine Veran⸗ 
laſſung gegeben. Der vernommene Polizeikommandant 
Graczyk aus Neuſtadt ſtellte dem Angeklagten das beſte 
Zeugnis aus. Das Urteil lautete auf Freiſpruch. 

is Schubin (Szubin), 10. Mai. Dem Beſitzer Tetzlaff 
aus Kowalewo wurdne in der vergangenen Woche Kar⸗ 
toffeln aus der Miete geſtohlen. Die Diebe, die ſich eines 
Fuhrwerks bedienten, konnten noch in derſelben Nacht auf 
der Chauſſee nach Bromberg feſtgennommen werden. 


v Wirſitz (Wyrzyſk), 10. Mai. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatt findet die Muſterung der 
Rekruten des Jahrgangs 1917 ſowie der Jahrgänge 
1916 und 1915 der Kategorie B wie folgt im Kreiſe Wirſitz 
ſtatt: Im Schützenhausſaal zu Nakel haben ſich am 18. Mat 
zu ſtellen die Muſterungspflichtigen der Landgemeinde 
Nakel, am 20. Mai Landgemeinde Sadke und Stadt Nakel, 
von Buchſtabe A—G, am A. Mai Stadt Nakel von Bud» 
ſtabe H—Z. Im Schützenhausſaal zu Wirſitz haben fic zu 
ſtellen am 23. Mai die Muſterungspflichtigen der Land⸗ 
gemeinde Weißenhöhe, Stadt Wirſitz und Wiſſek, am 
24. Mai Stadt Lobſens und Landgemeinde Wirſitz, am 
25. Mai Landgemeinde Lobſens, und zwar die Ortſchaften: 
Bigodzin, Blugowo, Fanianowo, Koscierzyn, Krufaki, Ku⸗ 
nowo, Witzleben, Suchowo, Pierna, Szezerbin, Topola, 
Trzebon, Walentunowo, Viktorsau und Güntergoſt. Am 
27. Mai Landgemeinde Lobſens, und zwar die Ortſchaften: 
Waldungen, Dreidorf, Danaren, Izdebki, Runowo und 
Zabartowo, ſowie Stadt Friedheim und Landgemeinde 


Wiſſek. Die Muſterungspflichtigen haben ſich an den ge⸗ 
nannten Tagen pünktlich um 7 Uhr morgens in dem 


Muſterungslokal zu ſtellen. ; 
Die Jagdoͤgeſellſchaft in Netzthal verpachtet am Sonn⸗ 


abend, dem 14. Mai, um 16 Uhr im Lokal Pazzderſki dort⸗ 
ſelbſt die Gemeindejagd, in Größe von 5200 Morgen, auf 
die Dauer von 5 Jahren. 


Siebenlinge — bald nach der Geburt geftorben. 
Reuter meldet aus Havanna: 

In Bayam, in einer der öſtlichen Provinzen der Inſel 
Suba, hat Frau Raphaela Caſanova, die Gattin eines 
Weißen, Siebenlinge, und zwar ſechs Mädchen und 
einen Knaben, geboren. Nach einer weiteren Meldung ſind 
alle fieben Kinder bald nach der Geburt geſtor ben. 


Rieſiger Heidebrand bei Lingen. 

Aus bisher noch unbekannter Urſache brach im 
Elberger Moor bei Lingen in den Mittagsſtunden des 
Montag ein großer Heidebrand aus, der, begünſtigt durch 
den herrſchenden Wind, ſolche Ausmaße annahm, daß die 
bereits am Brandherd tätige Feuerwehr aus Emsbueren 
nicht mehr des Feuers Herr zu werden vermochte. Tau⸗ 
ſende von Morgen Heide und kleinerer Waldbeſtände 
wurden ein Raub der Flammen. Da dringende Gefahr 
beſtand, daß auch die rieſigen und uralten Waldbeſtände 
bei Meppen in Mitleidenſchaft gezogen wurden, alarmierte 
man auch das Militär der Garniſon Lingen. Gegen Abend 
war die Gefahr einer weiteren Ausdehnung der Feuers⸗ 
brunſt beſeitigt und das Feuer ſo gut wie gelöſcht. 
10000 Morgen Heide und kleinere Waldbeftände fielen 
dennoch dem Feuer zum Opfer. 

..... .. 

Ein Ziegelſtein iſt noch ein Haus, ſondern das Haus wird 
aus vielen Ziegeln gebaut. Bei einer Taſſe Kneipp⸗Malz⸗Kaffee 
merkt man es noch nicht, wie geſund er iſt, erſt wenn man ihn 
täglich trinkt, entſteht der fifte Bau der Geſundheit“, fo jagt 
Pfarrer Kneipp, der den Kneipp⸗Malz⸗Kaffee ſchuf. 3475 
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„Non“ in Großpolen. 

Am Sonnabend abend traf der Chef des Lagers der 
Nationalen Einigung, General Skwarczynſti, in 
Begleitung des Stabschefs, Oberſt Benda, zahlreicher 
Mitglieder des Stabes, des Chefs des Verbandes des 
Jungen Polen, Major Galinat, und des Leiters der 
Propaganda⸗Abteilung des O. Z. N. in Poſen ein, wo 
die Arbeiten des Bezirks Großpolen des Lagers 
der Nationalen Einigung in einem feſtlichen Rahmen voll⸗ 
zogen wurde. 

Die programmatiſche Rede hielt General Skwarczyn⸗ 
ffi, der einleitend auf die Schwierigkeiten hinwies, auf 
welche die Arbeit der Vereinigung des polniſchen Volkes 
ſtoße. Die Grundlage dieſer Arbeit bilde die ideelle Er⸗ 
klärung des Oberſten Koc vom Februar 1937. Der Red⸗ 
ner verwies auf die dauernden Werte des polniſchen Vol⸗ 
kes, den Patriotismus, die Religioſität, die große An⸗ 
hänglichkeit an die Kirche und die Liebe zu der väterlichen 
Scholle. Mit der Entwicklung dieſer Werte habe jedoch die 
Entwicklung der rein materiellen und wirtſchaftlichen 
Werte nicht Schritt gehalten. Und dies ſei der Grund für 
die ſchwache Induſtrialiſierung des Landes und für den 
Mangel eines ſtarken und zahlreichen Bürgerſtandes. Eine 
rühmliche Ausnahme bilde hier Großpolen, das 
es „trotz der brutalen Methoden der Teilungsmächte in 
unnachgiebiger Reaktion und im Kampfe vermocht habe, 
eine führende Stellung in wirtſchaftlicher Beziehung im 
Staat einzunehmen, ſeinen Städten den Charakter von 
rein polniſchen Städten zu verleihen und ſich der Beherr⸗ 
ſchung des Wirtſchaftslebens durch fremde Elemente ent⸗ 
gegenzuſtellen“. (Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß wir 
— bis auf die allerletzte Behauptung — aus unſerer Sach⸗ 
kenntnis heraus — dieſe Theſen des Generals nicht be⸗ 
ſtätigen können. D. R.) 

General Skwarczynſki erinnerte an die Zeiten der 
früheren Republik, in denen allgemein die irrige Über⸗ 
zeugung geherrſcht habe, daß die einzige ehrenvolle und 
eines Adligen würdige Beſchäftigung der ritterliche Beruf 
und die Arbeit auf dem eigenen Lande fet. Im Zuſammen⸗ 
hange damit ſei die Bürgerſchaft im früheren 
Polen in ihrer ſtarken Mehrheit ein fremdes, zu⸗ 
gewandertes Element, jedoch niemals ein ſtarker 
und einflußreicher Stand geweſen. (Aber Krakau?) Der 
Wunſch, die Einflüſſe des bürgerlichen Standes im Staat 
zu heben, habe den Autoren der Verfaſſung vom 3. Mai 
vorangeleuchtet, er ſei jedoch mit Rückſicht auf die Teilun⸗ 
gen und den Zerfall Polens nicht verwirklicht worden. 
Unter der Ruſſiſchen und der Oſterreichiſchen Regierung 
habe das polniſche Bürgertum nicht die gehörigen Ent⸗ 
wicklungsbedingungen gehabt, inſolgedeſſen ſei faſt der 
ganze Handel und der rieſige Prozentſatz des Handwerks 
in fremde und vor allem jüdiſche Hände gelangt. In dieſer 
Zeit ſeien in den größeren Städten ganze füdiſche 
Stadtteile entſtanden, in denen ſich der geſamte Han⸗ 
del konzentrierte, in faſt allen kleinen Städten aber ſei 
nicht allein der Handel, ſondern auch der größte Teil des 
Handwerks in jüdiſchen Händen geweſen. Lediglich in 
Großpolen habe ſich in dieſer Zeit in weitem Maße ein 
polniſches Bürgertum entwickelt, das einen kräftigen pol⸗ 
niſchen Kaufmauns⸗ und Handwerksſtand und neue Tras 
ditionen des poluijden Handels und Handwerks geſchaffen 
babe, das gekennzeichnet geweſen fei durch Ehrlichkeit, So: 
lidität und Opferwilligkeit für die nationale Frage. (Alſo 
können die Methoden der preußiſchen Teilungsmächte nicht 
allzu „brutal“ geweſen ſein! D. R.) Das großpolni⸗ 
ſche Bürgertum habe gegenüber der Geſchichte ſeine 
Prüfung glänzend beſtanden, und es habe heute im Leben 
des Polniſchen Staates die Rolle eines Pioniers 
zu ſpielen. Es müſſe aber auch den anderen polniſchen 
Gebieten die Initiative des wirtſchaftlichen Kampfes um 
den polniſchen Charakter des ganzen Handels und Hand⸗ 
werks ergreifen, gewiſſermaßen die Rolle eines In⸗ 
ſtrukteurs und Erziehers ſpielen, und die Ele⸗ 
mente geſunder Traditionen des polniſchen Handels und 
Handwerks verbreiten. 

Der Chef des Lagers der Nationalen Einigung ſchloß 
ſeine Anſprache, indem er dem Glauben Ausdruck verlieh, 
daß die proßpolniſche Volksgemeinſchaft in die Arbeiten 
an der Vereinigung des Volkes, die ihrem Charakter 
eigenen Elemente des opferwilligen Patriotismus der auf⸗ 
richtigen Anſtrengung und der ſoliden Tätigkeit hin⸗ 
eintragen werde. 

Im Anſchluß hieran ergriffen noch mehrere Redner 
das Wort, worauf Huldigungstelegramme an den Staats⸗ 
práfidenten und den Marſchall Smigly⸗Rydz verleſen und 
ein Hoch auf die Republik, das Staatsoberhaupt und den 
Oberſten Führer ausgebracht wurde. 


Staatspräſident Moscicki — Mitglied der Ungariſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften. 

Wie die polniſche Preſſe aus Budapeſt meldet, hat die 
Ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, den polniſchen Staats⸗ 
präſidenten Profeſſor Ignacy Moscicki zu ihrem Mit⸗ 
glied zu wählen. E 8 
Bibelverbreitung in Polen. 


Nach dem vorliegenden Jahresbericht der Britiſchen 
und Ausländiſchen Bibelgeſellſchaft, die auch in Warſchau 
ein Depot hat, iſt der Abſatz von Bibeln in Polen im 
Jahre 1987 auf 48 258 gegenüber 40201 im Jahre 1936 und 
32059 im Jahre 1935 geſtiegen. Am ſtärkſten iſt der Zu⸗ 
wachs in ukrainiſcher Sprache. Während im Jahre 
1986 nur 4927 ukrainiſche Bibeln abgeſetzt wurden, waren 
es 1937 mehr als das Doppelte, 10332 Bibeln. Auch Bibeln 
in polniſcher Sprache ſind erheblich mehr verkauft worden, 
1936 20 282, 1937 dagegen 25889. Der Abſatz der ruſſiſchen 
Bibeln iſt dagegen von 9211 auf 7904 Stück gefallen, ebenſo 
der Abſatz der deutſchen Bibeln von 3299 auf 2597. Dabei 
iſt aber zu berückſichtigen, daß deutſche Bibeln in Polen 
auch durch andere Bibelgeſellſchaften, namentlich durch die 
Württembergiſche und die Preußiſche Haupkbibelgeſellſchaft 
vertrieben werden. Während 1986 die Britiſche Bibel⸗ 
geſellſchaft in nicht weniger als 29 Sprachen Bibeln in 
poet abſetzte. waren es 1987 nur 28 Sprachen. Bis auf 

ie 5 Hauptſprachen bleiben die andern alle unter der 
Hundertgrenze. 

1 Der Geſamtvertrieb der mitteleuropäiſchen Agentur 
= Britiſchen Bibelgeſellſchaft hat ſich ebenfalls beträcht⸗ 
ich erhöht, nämlich von 527609 auf 758668. Daran haben 
bauptſächlich die Länder Finnland und Eſtland einen 
er Anteil, wo die Bibelverbreitung von etwas über 
És Exemplaren auf über 100000 Exemplare anwuchs. 
Bis 50 Hauptſprachen und 214 anderen Sprachen find 
St eln in Mitteleuropa verbreitet worden. An erſter 

elle ſtehen die Bibeln in deutſcher Sprache. pz. 


Stratoſphären⸗Ballons. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Sechs Wirtſchaften eingeäſchert. 
50 Perſonen obdachlos. 


Im Dorfe Czacz bei Schmiegel brach ein Großfeuer 
aus, das ſich mit großer Geſchwindigkeit ausbreitete. Ent⸗ 
ſtanden war der Brand auf dem Gehöft der Maria Stacho⸗ 
wiak, wo ſämtliche Gebäude ein Raub der Flammen wurden. 
Der hier angerichtete Schaden beträgt etwa 6000 Zloty. 
Durch den ſtarken Wind begünſtigt, ſprangen die Flammen 
auf die Nachbargehöfte über, von denen bald fünf in Flam⸗ 
men ſtanden. Auf dem Gehöft von Andrzej Jurga brann⸗ 
ten das Wohnhaus mit der geſamten Einrichtung, die 
Scheune, der Schweineſtall und die Stroh⸗ und Heuſchober 
nieder. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden beträgt 
10000 Zloty. Bei dem Bauern Marein Jadra wurden das 
Wohnhaus, die Scheune, der Stall und landwirtſchaftliche 
Geräte vernichtet. Der Schaden beträgt 15000 Ztoty, von 
denen 11000 Ztoty durch Verſicherung gedeckt find. Der 
Landwirt Ludwig Bartkowiak, der gar nicht verſichert 
war, trug einen Schaden von 300 Zloty davon. Bei dem 
Etaniflaw Ludwiczak brannten das Wohnhaus mit der 
Einrichtung, die Scheune, der Stall und landwirtſchaftliche 
Geräte nieder. Der Schaden beträgt 15000 Zloty, Dem 
Landwirt Franciſzek Kozica verbrannten das Wohnhaus 
und etwa 100 Zentner Getreide. er Schaden iſt voll⸗ 
kommen durch Verſicherung gedeckt. Auf dem Gehöft des 
Landwirts Wojtowſki wurde das Wohnhaus vernichtet. 
Jusgeſamt wurden 50 Perſonen obdachlos. 


IRRE IL DALI 
Komintern finanziert Kircheneinbrüche in Polen. 


Die Katholiſche Preß⸗Agentur meldet: 

In der letzten Zeit häufen ſich die Ein bruchsdieb⸗ 
käble in katholiſchen Kirchen. Da in den meiſten 
Fällen die geſtohlenen Kultgegenſtände nur einen gerin⸗ 
gen Sachwert darſtellen und die Einbrüche ſtändig mit 
Schändungen der kirchlichen Einrichtungen verbunden 
ſind, hat man den Eindruck, daß es ſich um eine wohldurch⸗ 
dachte Aktion der Kommuniſten handelt, die von 
der Komintern finanziert wird. Die Agentur 
richtet an die zuſtändigen Stellen den Appell, mit doppel⸗ 
ter Energie die Sendlinge Moskaus unſchädlich zu machen. 
Kein Verfahren gegen Trampciyájti 

Nach der polniſchen Preſſe brachten wir vor einigen 
Tagen die Nachricht, daß gegen den ehemaligen Sejm- 
marſchall Wojciech Trampezyüſki ein Gerichts⸗ 
verfahren wegen Beleidigung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki anhängig gemacht worden fei Wie 
der „Dziennik Poznanſki“ jetzt erfährt, entbehrt dieſe Ins 
formation jeder Grundlage. Dieſe Gerüchte ſeien lediglich 
im Zuſammenhang mit einer teilweiſen Beſchlag⸗ 
nahme eines Artikels des Marſchalls Tramp⸗ 
ezynſki entſtanden, der in der Wochenſchrift „Zwrot“ er⸗ 
ſchienen war. Ein Verfahren gegen Trampezynſki werde 
nicht eingeleitet werden. 


ampf Schmeling —Lonis in Chikago? 


Der vom „20th Century Club“ mit der Durchführung des 
Weltmeiſterſchaftskampfes zwiſchen Schmeling und Louis Scents 
tragte amerikaniſche Boxveranſtalter Mike Jacobs teilte mit, 
daß Chikago und nicht Newyork gegenwärtig in erſter Linie als 
Veranſtaltungsort in Frage komme. Während die Newnorker 
Behörden, abgeſehen von der Boxkommiſſton, dem Projekt ziem⸗ 
lich lau e ſeien die offiziellen und geſchaftlichen 
Kreiſe Chikagos eifrig bemüht, den Weltmeiſterſchaftskampf in 
ihre Stadt zu bekommen, und es fei ihm, Jacobs, bereits on» 
edeutet worden, daß er „Soldiers Field“, die 180000 Zuſchauer 
aſſende riejige Freiluftarena Chikagos, zu einem unerwartet nie⸗ 
oͤrigen Preis werde mieten können. 

Einer der Chikagoer Hauptintereſſenten, der Vorſitzende des 
dortigen Hotelierverbandes, Leonhard Hicks, erklärte, er fet über⸗ 
eugt, daß der Kampf in Chikago größere Maſſeneinnahmen 
ringen werde als in Nemyorf. Die Größe der Stadt, wo ein 
3 Kampf abgehalter werde, ſpiele keineswegs die Haupt⸗ 
rolle, denn bei allen großen Boxveranſtaltungen beſtünden die 
rege zu 75 Prozent aus Fremden. Außerdem wohnten #7 
rogent der Bevölkerung der Vereinigten Staaten in Reichwelte 
einer Eiſenbahnnachtfah 
kago inmitten eines von 
Gebiets. 

Mike Jacobs muß, feinen Verträgen gemäß, den Veranſtal⸗ 
tungsort 40 Tage vor dem Kampftag, dem 22. Juni, bekanntgeben 
— das wäre alſo am 28 Mai. 


Frankreich befiegt Holland 32. 


vielen Deutſchamerikanern bewohnten 


In den Spielen um den Davispokal zwiſchen Frankreich und 


Holland ſiegte Frankreich nach hartem Kampf 3:2. 


Baworowfki darf nicht um den Davispokal ſpielen. 

Wie aus Berlin mitgeteilt wird, hat die Plenarſitzung des 
Komitees um die Davispokal⸗Spiele den Antrag Polens um Teil⸗ 
nahme Baworowſkis an den diesjährigen Davispokal⸗Spielen 
abgelehnt. Baworowſki darf erſt nach dreijähriger Untersrehung 
wieder in die Spiele um den Davispokal eintreten. Wie aus 
Warſchau dazu verlautet, wird Polen wahrſcheinlich Berufung bei 
der internationalen Tennisföderation einlegen. 


Die Vorbereitungen der polniſchen Schwimmer. 

Der Verband der polniſchen Schwimmer hat folgende Mini⸗ 
maltabelle aufgeſtellt, deren Zeiten von den polniſchen Kan⸗ 
didaten eingehalten werden müſſen, die an den Europa⸗Schwimm⸗ 
meiſterſchaften teilnehmen wollen: 100 Meter Freiſtil — 1 Minute, 
200 Meter Freiſtil — 2,25 Minuten, 200 Meter Klaſſiſcher Stil — 
2,50, 100 Meter Rückenſchwimmen —1,12. Vor den Europameiſter⸗ 
ſchaften finden die polniſchen Meiſterſchaften und am 23. und 24. 
Juli ein Länderkämpf zwiſchen Polen und Finnland ſtatt. 

886 Kilometer in 6 Stunden 45 Minuten. 

Der in der on: mp N eg ge ote Hornberg tätige NSFN- 
Segelfluglehrer Erwin Kraft hat am Montag mit einem 
Streckenflug, der in über eine 886 Kilometer lange Strecke ven 
Hornberg nach Linz in Oberöſterreich führte, eine neue Hornberg⸗ 
Beſtleiſtung aufgeſtellt. Kraft durdflog die Strecke in 6 Stunden 
45 Minuten in einer Höhe von teilweife über 3000 Metern. Bei 
ſeiner Landung in Linz wurde der ſchwäbiſche Segelflieger mit 
großem Jubel empfangen. 


Start eines Stratoſphären⸗Ballous in Polen. 

Polen plant bekanntlich ſeit magne Seit ben Start cines 
Zunächſt wollte der belgiſche Gelehrte 
Profeffor Piccard einen Stratoſphärenflug von Polen aus ftarten, 
dieſer Plan zerſchlug ſich ſedoch. Im Zuſammenhaug mit dem 
ſeinerzeitigen Beſuch Profeſſor Piccard3 in Polen find in pol⸗ 
niſchen wiſſenſchaſtlichen Kreiſen Pläne zum Start eines eigenen 
Stratoſphären⸗Ballons gereift. Wie jetzt aus Warſchau mitgeteilt 
wird, werden die es grr Vorbereitungen für dieſen Stratoſphären⸗ 
flug getroffen. Viel Schwierigkeiten bereitete die Frage nach dem 
Ort des Startes. Nach genauen Vorunterſuchungen iſt jetzt in der 
weſtlichen Tatra ein Tal gewählt worden, in welchem der Star! 
des Ballons erfolgen fol, Der Zeitpunkt des Startes iſt noch 
nicht beſtimmt worden. 


von Chikago, und ſchließlich liege Chi⸗ 
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Blutiger Ausgang einer Auseinanderſetzung. 

z Myoſchin (Moſina), 10. Mai. Zwiſchen der Familie 
des Landwirts Franciſzek Bolus und Andreas Dziurla 
entbrannte kürzlich über die Teilung einer Erbſchaft ein 
Streit, der ſchließlich mit Schußwaffen ausgetragen wurde. 
Als die Parteien nicht einig werden konnten, ergriffen 
beide Revolver. Polus brachte ſeinem Gegner einen Schuß 
an der Kopfſeite bei, fo daß dieſer beſinnungslas zuſam⸗ 
menbrach. Man ſchaffte den Schwerverletzten nach Poſen 
ins Krankenhaus, wo man an ſeinem Aufkommen jedoch 
zweifelt. 


Am Sonntag ereig- 
ein Autpunfall, dem 


2 Janowitz (Janówiec), 10. Mai. 
nete ſich auf dem Wege nach Rogowo 
die 21jährige Joſefa Koſarek zum Opfer fiel. Zuſam⸗ 
men mit vier Freundinnen war ſie auf dem Wege zur 
Kirche, als plötzlich ein Auto heraunkam. Auf bisher uns 
aufgeklärte Art und Weiſe geriet das Mädchen unter die 
Räder des Wagens. Sie wurde ſofort mit demſelben Auto 
zum Arzt gebracht, doch kam die ärztliche Hilfe zu ſpät. 
Wer an dem tödlichen Unglück die Schuld trägt, wird die 
polizeiliche Unterſuchung ergeben. 


Polen (Poznan), 10. Mai. Auf dem Poſener Meſſe⸗ 


gelände ſtürzte am Montag der Fabrikſtraße 11 wohnhofte 
Fuhrmann Wladyſtaw Skrzypezak bei Abbauorbeiten vom 
Wagen und erlitt einen Schädelbruch. Er wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande dem Stadtkrankenhaus zugeführt. 


Das echte Karlsbader Salz, regelmäßig genommen, iſt 
ein unerreichtes Heilmittel bei Leberentzündung. 3559 
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Deutſche Vereiniauna. 


Das Voll will die Einheit. 


Das iſt das Leitwort, unter dem die Deutſche Vereinigung 
am 13., 14. und 15. Mai unjere deutſchen Volksgenoſſen zuſammen⸗ 
rufen und das Gebot der Stunde, die Schaffung einer ftraffen 
Geſamtorganiſation des Deutſchtums in Polen, verkünden wird. 
Wir geben nachſtehend den Plan der neuen Verſammlungswelle 
der Deutſchen Vereinigung: 

Freitag, 13. Mat, 20 Uhr Soßnow⸗Sosuo, bei Mies. 
* > 1 18. „ 20 „ Schmiedeberg⸗Kowalewko bei Dobrzy⸗ 
kowſki in Piotrowo 


= 11 Netzwalde⸗Rynarzuewo, bei Schlteter. 

- 3 pos bei Schiemann. 25% 

= DS RR as golinke⸗Gogolinek, bei Kochanſki in 
Mocheln. 

— 13. „ 20 „ Grnutſchno⸗Gruczuf, bei Tunak 

= 13. „ 20 „ ZLokotzko⸗Kokocko, bei Schiemann. 

„ 48S 20 „ Schwarzbruch⸗Czarnebloto, bei Mar⸗ 
guardt in — ger 

„ 13. 20 Eichdorf⸗Kobylarnia, bei Lauge. 

— 19. „ 20 „ Roneck⸗Roſemo, bet Albert Schmidt» 
Rojewice. 

E 18. „ 20 „ Bartſchin⸗Barcin, bei Klettke. 

» „ 2 no-Sirzelno, im Vereinshaus. 


” St 
„ Welnau⸗Kiſzkowo, bei Medgiora 

in Rybno. 
Czempin, bei Ertel (Hotel Polfſki). 
Obornik⸗Oborniki, im Schützenhaus. 


Sonnabend, 14. Mai, 20 Uhr Konitz⸗Chojnice, im Hotel Engel. 
E 14. „ 20 „ Mrotſchen⸗Mrocza, i. Schützenhaus. 
= 14. „ 20 „ Weißenhöhe⸗Bialosliwie, b. Oehlke. 
7 14. „ 20 „ Exin⸗AKcynia, bei Bukiewicez. 
©. 14. „ 20 „ Neuenburg⸗Nowe, bei Borkomifi. 
> 14. „ 20 „ Mewe⸗Gulew, bei Domita. 

A „ mia Seg bei Eijenberger. 
= N orn-Torun, bei Brock in Gras 
bowitz⸗Grabowiec. 
= 14. „ 14 „ StraBburg-Brobnica, im Hotel 
„de Rome“. 
> R e im Deutider 
Klub. 
>. 14. „ 20 „ Eigenheim⸗Ggſki, bei Swierc 
= F — bei Braveviiti. 
= TE a as udewitzpPobiedziſka, bei Koerth 
” 14. 2D.» tien-Stofi, bei Glinkiewicz. 
» 14. „ 20 „ Ritſcheuwalde⸗Ryczywöt, bei 
aſzezor. 
1 „ NA Birubaum- Miebzudiöb, bei Zicker⸗ 
mann. 
* 14. „ 19 „ Bargen-Sbarzemo, bei Heintze in 
Jezierzuce kos. 
* 14. „ 20 „ Neuſtabt⸗Nowemiaſto, ¿ei Adolf. 
= 14. „ 20 „ Markſtädt⸗Miesciſko, bei Yodeit 
in Miloflamice. 
Sonntag, 15. Mai, 15 Uhr Zempelburg⸗Sepöluo kr., bei Wade 
holz (Hotel Polonia). 
ye 15 „ 20 „ Lobſens⸗Lobzenica, bei Kutzner 
(früher Wieczorek). 
> 15 „ 15 „ Brodden⸗Bordna, bei Jezierſki in 
Schmilau⸗Smilowo. 
» 15. „ 15 „ Nichof-Niemcann, bei Skarbinſki. 
> 15. „ 16.80 Weichſelhorſt⸗Wiöki, bei Scheiwe. 
— 15. „ 19 „ Schwetz⸗Swiecie, bei Dahm. 
» 15. „ 20 „ Skurz⸗Skörcz, bei Stenzel. 
7 IB. A ee n-Radzgn, im Schützenhaus. 
ps 15. „ 16 „ Brieſen⸗Wabrzeino, im Kaſino 
(Brüſchke). 
PS 15. „ 19.30 Pair — bei Zielke. 
» 15° „ 1 Culmſee⸗TChelimza, im Vereinshaus 
in Villa Nova. 
> 15 „ 15 „ Goßlershauſen⸗Jablonowo, b. Thom 
in Buchwalde⸗Buk Pom. 
5 15. „ 18 „ N Zuckau⸗Zukowo, im Zentralhotel. 
5 15. „ 15 „ Beek⸗Kaliſka, bei Skibbe. 
» 15. „ 15 „ Schöneck⸗Skarſzewy, bei Wodrich. 
> 15. „ 19 „ Dirſchan⸗Tezew, im Dentiden Haus 
: (frithere Loge). 
1 18:37 2, #18, no, im Deutſchen Vereinshaus. 
A 15. „ 19 „ Tremeſſen⸗Trzemeſzuo, bei Kramer. 
15. „ 17 „ WBreſchen⸗Wrzesnia, bei Machinſki 
in Wilhelmsau⸗Podwagierki. 
> 15. „ 20 „ KAletzko⸗Klecko, bei Klemm. 
= 15. „ 15 „ Fleſchen⸗Pleſzew, Joſt Strecker ſch⸗ 
Anſtalten, ul. Podgörna 2. 
a 15. „ 18 „ Eichdorf⸗Jabiczuo, bei Libeck, 
Deutſch⸗Koſchmin⸗Kozminiec. 
= W Er TA Reiſen⸗Rydzyna, bei Fabianowſki. 
fe 1 „ Budſin⸗Budzyn, bei Heckert. 
. 15. „ 19 „ Margonin, im Concordia⸗Saal. 
w 15. „ 15 „ Grüßendorf⸗Komorzewo, b. Wiliniki. 
25 15. „ 20 „ Kahbhlſtädt⸗Weglewo, bei Kotecki. 
pe 15. „ 15 „ Peterawe⸗Piotrowo, bei Andreas. 
= 15. „ 19 „ Pinne⸗Pniewy, bei Bilanz. 
= 15. „ 15 „ Nentomifhel-Romptomysl, bei Höth 
* in Pranto£. 
” 15. „ 20 „ Molftein-Molíztgr, i. Grand Hotel. 
5 18: „ 256 Poſen⸗Pozuan, im Handwerkerhaus, 
ul. Ratafczaka 21. 
» 15. „ 14 „ Witkowo, im Sanfhanéjaal. 
Montag, 16. Mai, 20 Uhr Bromberg⸗Bydgoſzez, bei Kleinert. 
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verantwortlich für ? 


Nr. 107 1938 


Birtinaftine Rundſchau. 


Roojevelt für internationale wirtichaftliche 
Zuſammenarbeit. 


Im Rahmen einer Anzahl von Rundfunkanſprachen nach Süd⸗ 
amerika verlas Staatsſekretär Hull vom Gebäude der Pan⸗ 
Amerikan Union aus e ine Botſchaft des Präſidenten 
Rooſevelts, in der dieſer die Nationen zu gemeinſamen An⸗ 
ſtrengungen zum Zwecke des Aufbaues einer bejjeren und gere⸗ 
gelten Weltlage auffordert. Die Zuſammenarbeit der Völker 
zwecks Löſung der allgemeinen Wirtſchaftsprobleme bilde eine der 
1075 Methoden zur Bewältigung der Aufgaben, welche die 

elt übernehmen müſſe. 

Die Erkenntnis wachſe allgemein, daß keine Nation oder 
Gruppe von Nationen ſich einer Wirtſchaftsblüte und eines Yieich- 
tums erfreuen könne, wenn ein großer Teil der Welt unter wirt⸗ 
ſchaftlicher Not leide. Wie ſich auch Entſchließungen füngſter 
zwiſchenamerikaniſcher Konferenzen ergeben, würden die Nationen 
dieſes Kontinents dieſe Tatſache anerkennen und dementſprechend 
handeln. Ein Anfang ſei in dieſer Hinſicht bereits gemacht wor⸗ 
den. Das Vorgehen ¡tejer zwiſchenamerikaniſchen Konferenzen 
bilde einen integrierenden Beſtandteil der zwiſchenamerikaniſchen 
Friedensſtruktur und ftehe im Einklang mit dem ganzen Syſtem 
der Zuſammenarbeit der amerikaniſchen Staaten. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten habe ſich, ſo ſchließt 
die Botſchaft, zu einer Politik internationaler wirtſchaftlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit verpflichtet. Sie werde nicht unterlaſſen, dieſe Po⸗ 
litik loyal weiter zu verfolgen. 


der Getreidemarkt der Woche. 


In der Zerichtswoche erhöhte die Bromberger Börſe ihre 
Notierungen für Roggen um 0,75 Zloty, Weizen 0,25 Ztoty, Gerſte 
0,25 Zioty per 100 Kilogramm, während Hafer unverändert blieb. 

Roggen lag recht feſt. Einige Kontingente nad) dem Aus⸗ 
land, unter anderem nach Italien, brachten guten Abſatz der an⸗ 

ebotenen Ware. Die Mühlen waren daher gezwungen, dieſe 
reiserhöhung mitzumachen. Es ijt jedoch unverkennbar, daß die 
Händler ſowohl wie die Mühlen und Bäcker keinen nennenswerten 
Beſtand halten, weil die Entwickelung der Preiſe durchaus un⸗ 
überſichtlich iſt. Durch das Fehlen einer annähernd genauen 
Schätzung der Vorräte, ſowie die Ungewißheit über die Möglich⸗ 
keiten ſpätere Kontingentgeſchäfte nach dem Auslande, evtl. auch 
nach Deutſchland, iſt es heute unmöglich auch nur annähernd an⸗ 
zugeben, in welcher Richtung fic die Preiſe entwickeln könnten. 
Allgemeine Beachtung ſchenkt man jedesmal dem Angebot aus dem 
Oſten. Das Angebot war äußerſt ſprunghaft, an einem Tage ſehr 
groß, am nächſten wieder vollkommen fort. Eine logiſche Erklärung 
war dafür nicht vorhanden. Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß 
der Roggenmarkt ſehr labil iſt und durch ſtimmungsmäßige Vecir 
fluſſung ſehr leicht aus dem Gleichgewicht kommen kann. 

Weizen lag unverändert. Es iſt genügend Ware angeboten. 
Gegen Ende der Woche ſuchten ſich die Mühlen bereits wieder die 
anten Qualitäten heraus während Mittelweizen nur zu billige⸗ 
ren Preiſen aufgenommen wurde. 

Gerſte war gut behauptet. Das geringe Angebot und ver⸗ 
einzeltes Deckungsbedürfnis für Kontingente beſtimmten den 
Markt. Das Geſchäft iſt jedoch klein. 

Auch in Hafer war ein Kontingent verteilt worden. Der 
Preis konnte daher etwas gewinnen. 

Die Roggenkleie hat die Feſtigkeit des Roggens nicht 
in demielben Maße mitgemacht, wenngleich auch hier der "Nreis 
etwas angezogen hat. Es werden weiterhin kurze Lieferzeiten 
bevorzugt, die ſchwer zu erfüllen ſind, da die Beſtände der Mühlen 
ſehr klein bleiben. Kraftfutter iſt weiter feſt. Bei Lein⸗ 
en werden für fofortige Lieferungen erhebliche Überpreiſe ge⸗ 
zahlt. 


Señerceis Handelsverlehr mit den Staaten Meutopas im Jahre 1937. 


Das Organ des Rußland⸗Ausſchuſſes der Deutſchen Wirtſchaft 
„Die Oſtwirtſchaft“ bringt in ſeiner April⸗Nummer einen 
intereſſanten Überblick über den Handel, des Landes Sſterreich mit 
den oſteuropäiſchen Staaten. 

Wie in dem Aufſatz ausgeführt wird, war Sſterreichs Handels⸗ 
verkehr mit Oſteu ropa in den letzten Jahren ſowohl abſolut, wie 
auch anteilmäßig kein bedeutender. Dies erhellt aus der nach⸗ 
folgenden Überſicht der öſterreichiſchen Ein⸗ und Ausfuhr (ohne 
Gold) in den Jahren 1936 und 1937 (in Mill. Schilling): 


Ausfuhr Einfuhr 
1987 1986 1987 1986 
Insgeſamt 1216,385 951,853 1453,695 1249,202 
darunter nach / aus: ; 
UdSSR 7,058 3,636 4,874 5,693 
Bolen 58,189 41,287 67,075 78,405 
Finnland 7,068 3,788 1,000 , 0,898 
Eitland 6,686 0,545 0,611 0,283 
Lettland 1,013 0,704 0,279 0,588 
Litauen 1,481 1,932 1,188 1,836 
Oſteuropa zuſammen 70,490 51,887 75,027 82,648 


Danach iſt vie Ausfuhr Sſterreichs nach den Oſtſtaaten von 
5,1 Prozent der Geſamtausfuhr im Jahre 1936 auf 5,8 Prozent 
im Jahre 1937 geſtiegen, dagegen iit die Einfuhr aus den Oſtſtaaten 
nach Sſterreich von 6,6 1 der Gejamteinfubr im Jahre 1936 
auf 5,2 Prozent im Jahre 1937 zurückgegangen. Jedenfalls entfällt 
nur etwa ein Zwanzigſtel des Außenhandelsverkehrs Öfterreihs 
auf die Oſtſtaaten, in der Hauptſache auf Polen. Ob und inwieweit 
ſich dies im Zuſammoͤnhang mit der Eingliederung Sſterreichs in 
das Reich ändern wird, kann heute noch nicht mit Sicherheit voraus⸗ 
geſagt werden. 

Die Jahre 1985 und 1986 bedeuten für Öfterreich einen ſtändigen 
Rückgang im Handelsverkehr mit der Sowjetunion. er 
Hauptgrund war, daß Sſterreich nicht in der Lage war, fo wie andere 
Staaten der Sowjetunion Finanzkredite zu gewähren, damit 
Sowjetrußland ſeinen Lieferanten, ohne Warenkredite in Anſpruch 
zu nehmen, zahlen konnte. Zur Stockung des Handelsverkehrs 
trug im Jahre 1936 «uch der Umſtand bei, daß eine öſterreichiſche 
Lieferfirma auf Grund eines Schiedsurteils aus einem Dollar⸗ 
entwertungsprozeß gegen die Sowjethandelsvertretunz in Wien 
Zwangs vollſtreckung zu führen verſuchte. Dieſer Zwiſchenfall wurde 
nach einiger Zeit gütlich beigelegt. Die Beſtelltätigkeit der Ruſſen 
in Sſterreich ſteigerte ſich im Jahre 1937 gegenüber dem Vorjahr 
auf mehr als das Doppelte. Dafür waren aber zumeiſt andere 
Gründe maßgebend. A 

Im Handelsperkehr Ojterrei3 mit Polen hat das Jahr 1937 
eine weſentliche Steigerung des öſterreichiſchen Exportes gebracht, 
während die Einfuhr aus Polen eine rückläufige Tendenz zeigt. 
Es betrug die polniſche Ausfuhr nach Hfterreid 67 Mill. Schilling 
(davon für 28 Mill. Schilling Kohle und für 15 Mill. Schilling 
Schweine) gegen 73,4 Mill. Schilling im Jahre 1936 (davon für 
29 Mill. Schilling Kohle und für 17 Mill. Schilling Schweine). 
In der Einfuhr ſpielte im Jahre 1937 noch der Roggen eine be⸗ 
ſondere Rolle, weil Sſterreich genötigt war, infolge des ungünſtigen 
Ernteergebniſſes größere Roggenmengen zu importieren, davon 
für 2,5 Mill. Schilling aus Polen. Die Ausfuhr nach Polen ſtellte 
ſich auf 53 Mill. Schilling gegen 41 Mill. Schilling im Jahre 1936. 
Dieſe Differenz verkleinert ſich aber, wenn man den einmaligen 
Golderport nach Polen im Jahre 1936 im Ausmaß von mehr als 
7 Mill. Schilling in die Rechnung einbezieht. 

Was den Handelsverkehr Sſterreichs mit den vier baltiſchen 
Randſtaaten Fin land, Eſtlan d, Lettland und Litauen 
anlangt, fo war derſelbe im ganzen nicht ſehr bedeutend, cm 
ſtärkſten noch mit Finnland. Infolge des zie: lich freien Zahlungs⸗ 
regimes konnte fic) der öſterreichiſche Exvort dorthin fait verdoppeln, 
während die Ausfuhr Finnlands nach Sſterreich ziemlich ftabil 
blieb. Die ſtrengen Beſtimmung hinſichtlich des Zahlungsverkehrs 
in Eſtland, Litauen und Lettland haben jede Entwicklung der 
Handelsbeziehungen hinangehalten. Da Deutſchland zu den beiten 


Kunden der baltiſchen Staaten gehört, dürfte auch der öſterreichiſche 
Export nach deſſen Einbeziehung in den deutſch⸗baltiſchen Handels⸗ 
verkehr größere Betätigungsmöglichkeiten finden. 


Kanal Donau — Elbe — Oder — Weichſel? 


Unter den Wirtſchaftskreiſen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei fol man, wie die polniſche Preſſe berichtet, in den 
letzten Wochen eine große Anderung der Stimmungen beobachten 
können, ſofern es ſich um die ufammenarbett mit 
Polen handelt. Dieſe Kreiſe wollen die Handelsbeziehungen 
mit Polen feſtigen und ſich die Zuſammenarbeit Polens auf dem 
Gebiet des Verkehrs ſichern. Dieſe Notwendigkeit ergibt ſich, wie 
in dieſen Kreiſen betont wird, u. a. aus den Folgen des An⸗ 
ſchluſſes, der eine neue Lage auf dem Gebiet des Transports ge⸗ 
ſchaffen habe. Deutſchland habe nämlich für den 30. Juni d. Y 
ſämtliche Abkommen gekündigt, die bis jetzt Sfterreih mit den 
Auslandſtaaten auf dem Gebiet der Eiſenbahn und der Waſſertarife 
verpflichten. Die Tſche hoſlowakei müſſe ſich daher der veränderten 
Lage anpaſſen. Zu dieſem Zweck ſeien Verhandlungen vor allem 
mit Polen, dann mit Ungarn und mit Italien geplant. 
Am realſten würden die Möglichkeiten behandelt, den Transport⸗ 
verkehr nach den polniſchen Häfen und Eiſen bahnen 
zu verſchieben. Im Zuſammenhange damit werde in Wirtſchafts⸗ 
kreiſen der Tſchechoſlowakei ſogar der Plan erwogen, einen 
Kanal Donau — Elbe — Oder — Weichſel zu bauen. 


Der deutſche Haushalt 1937/38. 


Das deutſche Finanzminiſterium hat ſoeben eine Überſicht 
über die S im März 1938 und damit für 
das geſamte Etatsjahr 1937/38 bekanntgegeben. Die Steuer⸗ 
einnahmen erhöhten ſich gegenüber dem Vorfahr von knapp 11,5 auf 
nahezu 14 Milliarden Mark. An dieſer Steigerung um 
mehr als 2½ Milliarden Mark find die Beſitz⸗ und Bers 
kehrsſteuern mit faſt 2 Milliarden, die Zölle und Verbrauchs⸗ 
abgaben mit einer halben Milliarde beteiligt. Die ſogenannten 


direkten Stesern machen alſo mehr als 70 Prozent der geſamten. 


Reichseinnahmen aus, während in Großbritannien auf dieſe Steuern 
im letzten Haushaltsjahr nur etwa 53 Prozent entfielen. Dabei 
tit zu berückſichtigen, daß wichtige direkte Steuern. nämlich die von 
den Ländern und Gemeinden erhobenen Grundvermögens⸗ und 
Gewerbeſteuern, in der Reichsſtatiſtik fehlen. Bei ihrer Berück⸗ 
ſichtigung würde ſich das Verhältnis der direkten zu den indirekten 
Steuern in Dentidland noch günſtiger ſtellen. Man rechnet im 
neuen Etatsjahr damit, daß die Zahlen vom Jahre 1997/38 min⸗ 
deſtens wieder erreicht werden. 


Belgien erhöht den Diskontſatz von 2 auf 4». H. 


Die belgiſche Nationalbank hat ihre offizielle Diskontrate von 
2 auf 4 Prozent und den Lombardſatz von 8 auf 5 Prozent erhöht. 
Dieſe Erhöhung iſt außerordentlich bedeutungsvoll und iſt auf die 
Verſchlechterung der belgiſchen Finanzlage und auf die Kapital- 
flucht in den letzten Tagen zurückzuführen. Die Verſchlechterung 
der Finanz- und Währungslage Belgiens hängt mit dem be: 
5 Fehlbetrag im Haushalt und mit der Ver⸗ 
ſchrechterung der Konjunktur zuſammen. Die Mbs 
wertung des franzöſiſchen Frank hat auch Belgiens Wirtſchaftslage 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß die Notierungen des Belga 
in den letzten Tagen eine Abwärtsbewegung aufwieſen, wobei die 
Terminnotierungen ſchlechter als Barnotierungen gewertet werden. 


Deutſch⸗ tſchechiſche Wirtſchaftsverhand lungen. 


Am Montag begannen in Berlin zwiſchen einer deutſchen und 
tſchechiſchen Delegation Wirtſchaftsverhandlungen, welche die 
Wirtſchaftsbeziehungen der beiden Länder an die nach der Rück⸗ 
kehr Sſterreich ins Reich geſchaffene neue Lage anpaſſen ſollen. 
Da ſchwierige Fragen zu löſen ſind, rechnet man mit einer längeren 
Dauer der Verhandlungen. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 10. Wai. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 88.35, 89,57 — 89-13, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07. 
— 212,01, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —,—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—. Holland 294,30, 295.04 — 293.56. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 418,25 — 117,65, London 26,41, 
26,48 — 26,34, Newyork 5,30%, 5.31%, — 5,28 Oslo ——, 
133,03 — 132.37. Paris 14.87. 15,07 — 14.67. Prag 18,47, 18.52 — 18,42, 
Riga — Sofia —. Stog hom 136,20, 136,54 — 135,86, Schweiz 121,35, 
121.65 — 121,05, Selfingfors nn — 11,66, Wien —.—, 


== — ——, Italien —.—. 


Berlin, 10. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. 
London 12,385—12,415, Holland 137,96— 138.24. Norwegen 62,25 bis 
62,37, Schweden 63,85—63,97, Belgien 41.81— 41.96. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,963—6,977, Schweiz 56.88—57,00 Prag 8,651 
bis 8.609. Wien ——. Danzig 47.00 — 47.10. Warſchan —.—. 

Lie Bani Polifi zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,26 / 3L, dio. kanadiſcher 5,24 Si, 1 Pfd. Sterling 26,32 3L, 
100 Schweizer Frant 120,85 31, 100 franzöſiſche Frank 14,57 A, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 99,00 SL, in Silber 110,00 3t. 
in Gold felt —— 31. 100 Danziger Gulden 99,75 Bt, 100 tiched. 
Kronen 10,00 Zt. 100 öſterreich. Schillinge —,— 3h, holländſſcher 
Gulden 293,30 31, belgiſch Belgas 88.85 Zt., ital. Lire 21,60 Zt, 


Effektenbörſe. 


Poiener Effeiten-Börie vom 10. Mai. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
Lo 8 Al 
einere Stüde e = 
4% PBrämten-Dollar-Anleihe (S. III) 00: 
4'/,°/, Obligationen der Stadt Bojen 19277 - 
4,7, Obligationen der Stadt Bojen 199 : 
8.75 3 andbriefe der Meitpoln. Kredit- Gel. Poſen Il. Em. — 
5% ligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (1006.31) — 


Newport 2.488 — 2.492. 


70.00 G. 


4½% umgeit. Ziotypfandbr. d. Boj. Landſch. 1. Gold II. Em. 63.50 + 
en AlotyeBlanberete der Bojener Landihaft Serie | 63.00 G. 

onvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 55.00 + 
Ban! Cutrownictwa (ex. Divid.) i 5 


Bank Polſti (100 zt) ohne Coupon 8% Div. 1937 
Piechcin. Fabr. Wap. : Cem. (30 3). . . ; 
ENTER EN, 
ban-Wronki (10 ))) 
Cutrownia Rruízwica . 201 
Hotel Briſtol in Warſ chu 
37, Inveſtitions⸗Anleihe ie Em. 


Y I Em. 
4% Konſolidierungs⸗ Anleihe 
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Tendenz: ſtetig. > 
Produitenmartt. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebórie vom 

10. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo tn Zloty: 
Richtpreiſe: . 
Weizen 25.00 — 25 50 | blauer Mohn. .. —— 
Roggen 7128). . . 20,25—20,50 ¡ Meiftlee 200,00— 230,00 
90.00 - 100,60 


Rotklee, roh 


Braugerite. . 15 
Rotklee, 95-97% ger. 115.00 — 125.00 


Gerite 700-717 g/l. . 17.75—18.00 


Gerſte 673-678 g/l. . 17.00-17.50 | Schwedentlee. . 220.00—240.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 16.75—17.00 | Gelbilee, enthülſt . 80.00—90,00 
ajer 1480 g/l... 17.50—18,00 | Senf . . 34.00 — 36.00 
afer I 450 / 16.50 — 17.00 | Gommerwiden . 23.00 — 24.00 
Weizenmehl Peluſchten . 24 00 — 25.00 
„ 10-30%, . 43.75 —44.75 | BittoriasErbjen . 22.00 —24.50 
0-50 % 40.75 —41.75 | ¡volger=Erbien . . 23.50— 25.00 
(a 0-65 % . 37.75—38.75 Tymothee 0.00 40.00 
11 30-65%, 33.25— 34.25 Engl. Raygras 65.00-75.00 

„ 1a50-65%. —.— Weizenſtroh, ivje —.— 
„ 65-70% —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5,15 
Roggenmehl | Roggenítrob, oſe 4.75—5.00 


10-50% 80.25—31.25 Haering e gepr. 5.50—5.75 
10-65, 28.75 29.75 | Saferitrob, loſe . 4.80--5.05 


„ 50-65% —.— Haferitroh, gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl Gerſtenſtroh, loſe —.— 

} „Superior“ 28.00—31.00 | Gerjtenitrob, gerr. —.— 
Weizentleie (grob). 15,50—16,00 eu, lo le. . .10—7.60 
Weizenkleie, mittelg. 13.50— 14.50 eu, gepreßt. 7. .25 
Roagentleie . 13,00—14.00 tegeheu. loſe 8.20—8,70 
Gerſtenkleie 13.00 — 14.00 Netzeheu. gepreßt 9.20—9.70 
Winterraps le veintuchen 21.50—22,50 
Zeiniamen . . „50.00-52.01 Napstuchen 15.50—16.50 
blaue Lupinen 13.25—13.75 | Sonnenblumen- 
elbe Zupinen . , 14.00—14.50 | _tucen 42—43%, . 17.50—18,50 
Seer a. . . . 30.00-34.00 Soſaſchrot 


. . . 22,75—23,15 


Amtliche 9 der Brombersoz Getreidebörſe 
vom 11. Mat. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zion SDR 

Standards: Rogaen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniateit 
Weizen 748 g/l. (127,1 1, h.). zulaifia 3%, Unreiniateit Weizen 
726.2/1. (123 f. b. zuläſſig 67, Unreiniakeit, Hafer 460 2/1.(76.7-f. b.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) auläffta 2 Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 2/1. (109 - 110.1 f. b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Riótpreije: 
Roggen . . 20.50—20.75 Tolger⸗Erbſen 23.00—25.00 
Weizen 748 8/0. 25.00 — 25.50 | Beluichten . 22.50 — 23.50 
Weizen 726 g/l. 24 00 — 24.50 blaue Lupinen . 12.75 —13.25 
Braugerite. . . . 17.50—17.75 gelbe Lupinen 13.25—13.75 
a) Gerſte 673.678 g/l. 17.25—17.50 Winterraps 51.00 — 53.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.00—17.25 | Rübien . . . 49.00—50.00 
N 17.50 — 18.00 | blauer Mohn 102.75—107.75 
Roggenmehl 0-827, —.— Leinſamen 49 00—52,00 
„ 0-65% m. Sack 30.50 — 31.00 Senf 33.00—86.00 
8 0-70 % 29.50—30,00 | Widen . .. . 20.50—21,50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle . . 29.00 — 32.00 
Roggennachm. 0:95 %% 26.25—27.25 engl. Rangras . 80 00—85.00 
Weizenmeh : m. Sack Metktlee, ger. 210.00—230.00 
Export f. O —.— Schwedenklee 230.00 — 245.00 
10-30% 45.50 — 46.50 | Gelbtlee, enthülſt . 85.00-95.00 
00-50% 41.00-42.00 Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 
ee A 0-65%, 39,00—40.00 | Wundflee . . 25.00—105.00 
Weizenſchrot ⸗ Iymothee . . 35.00 — 40.00 
nachmehl 0-95 % 32.50-33.00 | Leinkuchen 22.50—23.00 
genkleie 13.50 — 14.00 | Rapstuden 16.75—17.50 
Metzentleie, fein. . 14.75—15.25 | Sonnenblumenkuch. 

Metzentlete, mittela. 14.25—14.75 40-42%), . . 18.75—19.75 
Weizenklete, grob . 15,25—16,00 | Gojalbrot . . . 23,50—24.00 

Geritentleie . . . 13.00-13.75 | Rartoffelfloden . 5 
Gerſtengrütze fein . 25.75— 26.25 | Gaatfartofieln . 4.00 —450 
Gerſtengrütze. mittl. 25,75—26,25 Roggenſtroh, gepr. 6.25—6.50 
Perlgerſtengrütze 36.25—37.25 | Nekeheu, ioie. . . 7.50—8.00 
BittoriasErbien . 22.00— 25.00 | Netzeheu. gepreßt 8.50—9. 00 


Tendenz bei Roggen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl, 
Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futter⸗ 
mitteln ruhig, bei Weizen belebt. 


Roggen 685 to] Speiſekartoff. 17 to] Hafer 40 to 
Weizen 225 to | Wabriffartoff. —to | Gemenge —to 
Vraugerſte — to] Saattartoffeln — to | Roggenſtroh 34 40 
a) Einheitsgerſte 213 to | Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b)Minters , —to | Blauer Mohn — 0 | Haferitroh — to 
e! Gerſte —to Gerſtenkleie 15 to elbe Lupinen — to 
Roggenmeh 40 to eu, loſe — 10 laue Lupinen 10 to 
Weizenmehl 97 to eu, gepr. 50 to] Miden 9 to 
Viktoria⸗Erbſ. 19 to einiamen — to | Peluſchken — to 
olger⸗Erbſen —to | Rübien 10to | Leiniamen — to 
rbſen — to] Genf — to | Sonnenblumen 
Roggenkleie 3010 Serradelle — to kuchen — to 
Weizentleie 75to | Buchweizen — to! Gerſtengrütze —to 


Gejamtangebot 1601 to. 


 Bolener 'Butternotieruna vom 10. Mai. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Violterei=3entralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3,10 zi pro kr ab Lager Bojen, 
3,05 zl pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —,— zt pro kg 
Seb; Inlandbutter: l. Qualität 2,90 21 pro kg, 
Qualität 2, 80 u pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3,40 f pro ke. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt pom 10. Mai. Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) ‘ . 

Auftrieb: Rinder 393 (darunter 40 Ochien, 51 Bullen, 253 Kühe, 
49 jarjen, — Jungvieh), 660 Kälber, 45 Schafe, 1717 Schweine; 
zuſammen 2815 Tiere. > 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Breije ¡vto Viehmarkt Poſen mit anden ed 2 

finder: Odien: vollfleiihige, ausgemäſtete Od ¡en vor 
hochſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 64— 70, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 54—62, junge, fleiſchige, nicht ausgemaſtete und 
oe 2 46—52. mäßig genährte junge, gut genährte 


Le 60— se ea 4 . von, pan + lacht⸗ 
ew R inaere „ m 
a Re ee e 
Kühe: vollfleiſchige, ausnemältete von höchſtem S 

gewicht 62-70, Maſtkühe 52-58. auf genährte 42—48. 
genährte 20—30. OCF 435 8 ey 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70, Maſtfärſen "4-62, 
aut genährte 46-52, mäßig genährte 40—44, 

Jungvieh: gut genährtes 40—44. mäßig genährtes 36—38, 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 74—86, Majttálber 62—72 

aut genährte 52—60, mäßig genährte 40—50. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ——, gee 
mäſtete. ältere Hammel und Mutterihafe ——, gut genabrte 
—,— alte Mutter —.— 

weine: gemältete, 120-150 kg Lebendgewicht 
er Wolf ige von 100—120 kg e a 

vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 
Sauen und inate Kaſtrate 

üer o cid ARA 

Marktverlauf: normal. 


Hlacht⸗ 
mäßig 


Ochſen: Gemäſtete böchſten Schlachtwerts. jüngere 40—42, 
vollfleiſchige, red 36 —39, fleithige —.— 
ſten Schlachtwerts 49-42, 


hrtes Schafvteh —,—. Sch 
volifielichige Schweine von ca, 241—270 


Lebendgewicht 48—49, fleiſch. Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend- 
gu Pete fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
© le 


Bacon» Schweine —— ¡e Zentner, Bertragsihweine ——. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber. Schafe und Schweine geräumt. 


Auftrieb: 8 Ochien, 84 Bullen 63 Kühe, 12 Fárjen, — Freſſer: 
zuſammen 167 Rinder, 123 Kälber, 45 Schafe, 1418 Sch weine. 


e ce e — De 
— Bu e, Färſen. — reller, 3 a 
1 Schwein, 101 Bacon- und Exportihweine, 


Warſchauer Viehmarkt vom 10. Mai. Die Notterungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Marſchau in Zloty: unge fleiſch. Ochſen 82—86, junge Waite 
ochien 71—80, ältere fette Ochſen 60—70, ältere, gef. Ochſen 51'/.—54'/.; 
fleiſchige Kühe 80—93, abgemoliene Kühe ¡eden Alters 49—50; unge 
fleiſchige Bullen 79—831/.: fleiſchige Kälber 90 — 100. unge, genährte 
Kälber 75-89: kongreßpolniſche Kälber ——; junge Schaf⸗ 
bide u. Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 180 kg 108-110, 
über 150 K 100—107, unter 150 kg 95—99, fleiſchige Schweine über 
110 ke 8794, von 80—110 kg 83—86, unter 80 kg —,—, magere 
Schweine — — Magervieh 30 —40. f 


Waſſerſtands nachrichten. 


Maileritand der Weichſel vom 11. Mai 1938. 


Krakau — 2,36 (— 2,33), Zawichoſt + 1,94 (+ 1,95), Warſchan 

+ 1,86 (+ 2,09, Bloct + 1,63 (+ 1,84), Thorn + 221 (+ 2,21) 

rdon + 2% + 2,17), Culm + 2.14 + 2,00), Graudenz + 233 

18, Kurzebrack + 2,44 (+ 231, Biedel + 1,84 + 1,70) 

bau + 1,92 (+ 1,81), Einlage + 2,56 (+ 2,37), Schiewenhorſt 
+ 2,64 (+ 2,44). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


